
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz �ÄSLEP�³. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen, im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen im Stiftungsgebiet �ÄKronswarder / Großer Binnensee�³. 
Insgesamt hat das SLEP-Gebiet eine Größe von ca. 148 ha, wovon etwa 90 ha auf Seeflächen 
entfallen. Das Gebiet liegt am östlichen Rand des Großen Binnensees westlich von Hohwacht 
und befindet sich als Teil eines FHH- und eines Vogelschutzgebietes in der Gebietskulisse von 
Natura 2000. Die Stiftungsflächen sind als Naturschutzgebiet ausgewiesen und zählen zu einem 
Schwerpunktgebiet des Biotopverbundes.  

 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausg leichsmaßnahmen etc. 

 
Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich  

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

Vernässung durch Öffnung der Abdämmung 
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtl iche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

Ramsar Vorgeschlagenes Ramsar-Gebiet im Bereich Großer Binnensee, 
Sehlendorfer Binnensee und angrenzende Ostseeflächen 

NSG NSG Nr. 154 �ÄKronswarder und südöstlicher Teil des Großen 
Binnensees�³ 13.12.1990 

LSG LSG �1�U���������Ä�2�V�W�V�H�H�N�•�V�W�H���D�X�I���G�H�P���*�H�E�L�H�W���G�H�U���*�H�P�H�L�Q�G�H�Q��
Behrensdorf und Hohwacht, des Großen Binnensees, des 
Unterlaufs der Kossau und Umgebung�³ 21.07.2017 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

Kernaktionsraum KAR - 

FFH DE 1629-���������ÄStrandseen der Hohwachter Bucht�³ 
Angrenzend: 
DE 1729-���������ÄKossautal und angrenzende Flächen�³ 
DE 1631-���������ÄMeeresgebiet der östlichen Kieler Bucht�³ 

EGV DE 1530-���������ÄÖstliche Kieler Bucht�³ 

WRRL - 

SBVS Nr. 243 �ÄKüstenbereich zwischen Behrensdorf-Neuland und 
Hohwacht�³ 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Große Teile des Gebiets liegen im HQ 100 und im Hochwasser- 
und Überflutungsbereich der Ostsee. 

Geotope S4 Strandwallebene Behrensdorf-Hohwacht 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH - 

Nationales Naturerbe - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte Schutz im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

NABU Betreuender Verband des NSG 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das SLEP-Gebiet mit dem NSG Kronswarder liegt am Großen Binnensee zwischen Hohwacht 
und Lippe. Es handelt sich um einen Abschnitt der Ausgleichsküste der langgestreckten 
Hohwachter Bucht. Die benachbarten Steilküsten liefern das Material der Flachküsten der flachen 
�%�X�F�K�W�� �P�L�W�� �G�H�Q�� �G�U�H�L�� �6�W�U�D�Q�G�V�H�H�Q�� �Ä�.�O�H�L�Q�H�U���� �*�U�R�‰�H�U�� �X�Q�G�� �6�H�K�O�H�Q�G�R�U�I�H�U�� �%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³���� �'�H�U��Große 
Binnensee wurde mit einem Deich vom direkten Einfluss der Ostsee abgetrennt. Der Zufluss aus 
dem Hinterland erfolgt überwiegend über die Kossau und der Ausfluss im Hafen von Lippe wird 
über ein Siel geregelt. Das Gebiet gilt �D�O�V�� �Ä�l�V�W�X�D�U�L�Q�H�� �/�D�J�X�Q�H�³�� ���6�Wrandsee) mit eingeschränkter 
ökologischer Verbindung zur Ostsee. Durch die Abtrennung weist der Große Binnensee nur sehr 
geringe (Rest-) Salzgehalte und kaum Überflutungsflächen auf. 

Die kalkreichen Moränenböden der Region wurden im Bereich der Strandwalllandschaften und 
Strandseen von sandig- kiesigem Material überlagert. In Niederungen fanden Vermoorungen 
statt, und im Binnensee haben sich teilweise dicke Sedimente abgelagert. 

Die Halbinsel im NSG Kronswarder wurde ehemals eingedeicht und ackerbaulich genutzt. In den 
1990er Jahren wurden die Abdämmungen wieder geöffnet und damit die Verbindung zum Großen 
Binnensee reaktiviert. Die Halbinsel weist ein nur sehr schwaches Relief der alten und nivellierten 
Strandwälle auf. Es gibt flache sandige Wälle und Kuppen sowie flach vermoorte Senken mit 
etlichen temporären Flachgewässern. Heute können sich die Schwankungen der Wasserstände 
im Großen Binnensee wieder auf die Bereiche der Halbinsel auswirken, finden durch das Siel bei 
Lippe aber kaum statt. Lediglich nach Hohwacht und zur Niederung bis Lippe ist noch eine 
Abdämmung mit einem schmalen Schutzwall bis 120 cm Höhe vorhanden. Diese 
Hinterlandflächen werden weiterhin künstlich unter NN entwässert. 

Das lokale Kleinklima der Küstenbereiche am Großen Binnensee ist durch das Wasser und den 
Wind der Ostsee geprägt. Im Sommer ist es eher kühl, im Winterhalbjahr führt das Wasser der 
Ostsee eher zu milden und ausgeglichenen Temperaturen. 

Die Küste zwischen Hohwacht und Lippe wird durch touristische Nutzungen stark beeinflusst. 
Das rückseitig gelegene NSG Kronswarder ist vor direkten Störungen weitgehend geschützt. 

 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70203 Probstei und Selenter See-Gebiet 

70204 Bungsberggebiet  

Landschaft (BFN) 70101 Ausgleichsküstenlandschaft der Ostsee, schutzwürdige Landschaft mit 
Defiziten 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertge bende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

 
Tab. 5:  Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen / LRTs Mordhorst 2010 Kartierung der Biotoptypen und LRTs im FFH-Gebiet 
DE 1629-391  

Biotoptypen / LRTs LBK 2019, 
Landesbiotopkartierung 

Landesweite Kartierung der Biotoptypen und LRTs  
Das SLEP-Gebiet wurde vollständig kartiert 

Biotoptypen / LRTs Grell 2022 Überprüfung der Biotoptypen und LRTs der 
Stiftungsflächen  

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte Bestand im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten 
Biotoptypen sowie die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen mit ihren jeweiligen 
Flächenanteilen aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche dieses 148,4 ha großen SLEP-Gebiets wurden vollständig aus 
der Landesbiotopkartierung (LBK) übernommen.  

Die beiden folgenden Tabellen zeigen die grobe Einteilung in Hauptbiotoptypen und den Anteil 
an FFH-Lebensraumtypen. 

Bei der Interpretation der beiden Tabellen sind die Kartiervorgaben und der Kartierschlüssel für 
die LBK zu berücksichtigen. Im GIS sind die kartierten Biotoptypen, die hier zu Haupteinheiten 
zusammengefasst sind, getrennt aufgeführt.  

Das Stiftungsgebiet umfasst nur den �D�O�V���Ä�1�6�*���.�U�R�Q�V�Z�D�U�G�H�U�³���D�X�V�J�H�Z�L�H�V�H�Q��Teil des dortigen FFH-
Gebiets DE 1629-391. Am flächigsten verbreitetet sind Küsten- und Meeresbiotope mit 52,6 % 
(78,07 ha). Es handelt sich dabei um den Großen Binnensee, der zu den Lagunen (Strandseen) 
gehört. Einen größeren Anteil nehmen auch Niedermoore und Sümpfe mit 31,2 % (46,30 ha) ein. 
Diese Flächen umfassen die breiten Uferröhrichte und die ausgedehnten verschilften Flächen 
des Kronswarders. Grünlandflächen nehmen 6,2 % (9,24 ha) und Binnengewässer auf der 
Halbinsel 4,2 % (6,20 ha) ein. Wälder und Brüche sind mit 3,5 % (5,20 ha) und Ruderalfluren mit 
2,1 % (3,10 ha) vertreten. Kleinflächig kommen Gehölze außerhalb von Wäldern und Wege 
hinzu. 

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf 90,1 % (133,74 ha) der Flächen im Gebiet vertreten. 
Es handelt sich dabei um Strandseen, Stillgewässer, Bäche, Riede, Röhrichte, Bruchwald, 
Sumpfwald und Steilhänge. 

Den FFH-Lebensraumtypen wurden 79,79 ha zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem Anteil 
von 53,3 % der Stiftungsflächen. Es handelt sich in erster Linie um den Strandsee (LRT 1150), 
kleinflächig kommen Binnengewässer (LRT 3150), Buchenwälder (LRT 9130) und Bäche 
(LRT 3150) vor.  

Mesophile Grünlandflächen (LRT 6510) und Salzgrünland (LRT 1330) wurden nicht kartiert, 
weisen aber ein gutes Entwicklungspotenzial im Gebiet auf.  
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Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 78,07 52,6 

W Wälder und Brüche 5,20 3,5 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,20 0,1 

F Binnengewässer 6,20 4,2 

M Hoch- und Übergangsmoore 0,00 0,0 

N Sümpfe und Niedermoore 46,30 31,2 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0,00 0,0 

G Grünland 9,24 6,2 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,00 0,0 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 3,10 2,1 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,09 0,1 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 148,40 100,0 

 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH-Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

1150 Lagunen 78,08 52,6 

3150 Natürliche eutrophe Seen 1,18 0,8 

3260 Naturnahe Fließgewässer mit Unterwasservegetation 0,00 0,0 

9130 Waldmeister-Buchenwald 0,52 0,4 

 Gesamtfläche FFH-LRT 79,79 53,8 

 

Anmerkung: Die Flächen der Bäche mit dem LRT 3260 sind so klein (20 m²), dass sie aufgrund 
der �5�X�Q�G�X�Q�J�H�Q���P�L�W���G�H�P���: �H�U�W���Ä���³���L�Q���G�H�U���7�D�E�H�O�O�H���D�X�I�J�H�I�•�K�U�W���V�L�Q�G�� 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen 
die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich 
hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten.  

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgeb�H�Q�G�H�U���$�U�W�H�Q���V�L�Q�G���L�Q���G�H�U���6�S�D�O�W�H�����1�³��
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

�,�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄKronswarder / Großer Binnensee�³��kommen einige gefährdete Pflanzenarten 
und einige Arten der Vorwarnliste vor. Meist handelt es sich um Arten der Uferröhrichte, der 
Flachgewässer und des Grünlands unterschiedlicher Standorte. Hervorzuheben sind Wiesen-
Flockenblume, Wiesen-Schaumkraut, Gemeiner Hornklee, Sumpf-Schafgarbe, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Kratzdistel, Kuckucks-Lichtnelke, Wassernabel, Tannenwedel, 
Wasserfeder, Quirliges Tausendblatt, Wasser-Hahnenfuß und Zartes Hornblatt. Hinzukommen 
einige Arten der alten Raabe-Rasterkartierung, von denen nicht bekannt ist, ob sie noch im Gebiet 
oder zumindest in der näheren Umgebung vorkommen. 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind aus dem Gebiet und der Region u. a. mit 
Kranich, Flussseeschwalbe, Eisvogel, Tüpfelralle, Rohrdommel, Blaukehlchen, Neuntöter 
Schwarzspecht, Mittelspecht, Uhu, Seeadler und Rohrweihe bekannt. Weitere wichtige Arten sind 
Drosselrohrsänger, Schilfrohrsänger, Bartmeise, Beutelmeise, Braunkehlchen, Schafstelze, 
Feldlerche, Schwarzkehlchen, Wiesenpieper und Kiebitz. Weiterhin können auch andere 
Watvögel und Großvögel sowie Tag- und Nachtgreife die Stiftungsflächen der Halbinsel und die 
Seeflächen als Nahrungsgebiet nutzen. 

Die Daten zu Säugetieren aus dem Gebiet sind defizitär. Am Großen Binnensee kommt der 
Fischotter vor. An Fledermäusen wurden in der näheren Umgebung Wasser-, Mücken-, Zwerg- 
und Fransen-Fledermaus nachgewiesen, die auch im SLEP-Gebiet leben könnten. Mit weiteren 
Arten, insbesondere Nahrungsgästen, ist zu rechnen. 

Neben ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten kommen Ringelnatter und Moorfrosch im 
Gebiet vor. In der Umgebung bei Hohwacht leben Kammmolch, Kreuz- und Wechselkröte. 

Die Daten zu Insekten sind stark defizitär oder fehlen ganz. Es wurden nur wenige, meist häufige 
Arten gemeldet.  

In den Rieden am Großen Binnensee und an der Kossau lebt die Bauchige Windelschnecke. 
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Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen/Tiere LLUR 2022 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 2 Rasterpunkten 

Pflanzen/Tiere LANU 1978-1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Fische M. Neumann 2011 Fischbiologische Bewertung von 22 
schleswig-holsteinischen Seen: 
Ein Vergleich verschiedener 
Bewertungsentwürfe 

Makrophyten J. Stuhr 2000 Die Ufer- und Unterwasservegetation des ..., 
des Großen Binnensees, ... und des 
Wenkendorfer Sees 

Makrophyten LLUR / Universität 
Rostock 2007 

Kartierung der Makrophytenvegetation zur 
Bewertung gemäß EU-
Wasserrahmenrichtlinie �± Großer Binnensee 

See LLUR / Universität 
Rostock 2009 

Bericht zum Forschungsvorhaben: 
Risikoabschätzung von Salzwassereinstrom 
in Strandseen 

Makrophyten Biota 2010 Monitoring der Qualitätskomponente 
Makrophyten/Phytobenthos für WWRL und 
FFH-RL in schleswig-holsteinischen Seen 

Makrophyten Biota 2013 Monitoring der Qualitätskomponente 
Makrophyten/Phytobenthos für WWRL und 
FFH-RL in schleswig-holsteinischen Seen 

Makrophyten Biota 2016 Monitoring der Qualitätskomponente 
Makrophyten/Phytobenthos für WWRL und 
FFH-RL in schleswig-holsteinischen Seen 

Makrophyten Biota 2019 Monitoring der Qualitätskomponente 
Makrophyten/Phytobenthos für WWRL und 
FFH-RL in schleswig-holsteinischen Seen 

Avifauna Jan Kieckbusch 2010 Rastbestände und Phänologien von 
Wasservögeln auf ausgewählten Gewässern 
im östlichen Schleswig-Holstein �±
Auswertung der Wasservogelzählungen von 
1966/67 bis 2005/06 (Corax Bd 21. 2010. 
Sonderheft 1 

Avifauna Bernd Koop 2008 �6�3�$���Ä�g�V�W�O�L�F�K�H���.�L�H�O�H�U���%�X�F�K�W�³�����'�(����������-491) 
Brutvogelmonitoring 2008 

Avifauna Bernd Koop 2016 Monitoring in schleswig-holsteinischen EU-
Vogelschutzgebieten: SPA Östliche Kieler 
Bucht DE 1530-491 3. Erfassung 2016 

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2021 SLEP- Kartierung 2022 
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Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen     

Sumpf-Schafgarbe 
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 2022 N Nasse Säume 

Spitzlappen-Frauenmantel 
(Alchemilla vulgaris agg.) 

RL-SH 3 2022 N Deich 

Echte Engelwurz  
(Angelica archangelica) 

* 2022 N Brack-Röhricht 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2022 N Bruchwald 

Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis) 

RL-SH V 2022 N Feuchtweide 

Schlanke Segge  
(Carex acuta) 

RL-SH 3 2022 N Riede 

Zweizeilige Segge  
(Carex disticha) 

RL-SH V 2022 N Riede 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL-SH V 2022 N Riede 

Hain-Segge  
(Carex otrubae) 

RL-SH V 2022 N Brack-Röhrichte 

Rispen-Segge  
(Carex paniculata) 

RL-SH 3 2022 N Uferbereiche 

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 2022 N Extensivweide, Säume 

Zartes Hornblatt  
(Ceratophyllum submersum) 

RL-SH V 2022 N Tiefe Kleingewässer 

Sumpf-Kratzdistel  
(Cirsium palustre) 

RL-SH V 2022 N Feuchtweide, 
Uferbereiche 

Krähenfuß-Laugenblume  
(Cotula coronopifolia) 

*  2022 N Nasse Senken 

Echte Sumpfsimse 
(Eleocharis palustris) 

RL-SH V 2022 N Kleingewässer, Ufer 

Wiesen-Schachtelhalm 
(Equisetum pratense) 

RL-SH 3 2022 N Randwälder 

Gemeiner Tannenwedel 
(Hippuris vulgaris) 

RL-SH 3 2022 N Kleingewässer 

Wasserfeder 
(Hottonia palustris) 

RL-SH V 2022 N Tiefe Kleingewässer 

Gemeiner Wassernabel  
(Hydrocotyle vulgaris) 

RL-SH 3 2022 N Kleingewässer, Ufer 

Gemeiner Hornklee  
(Lotus corniculatus) 

RL-SH 3 2022 N Deich 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2022 N Feuchtweide, 
Uferbereiche 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Feld-Hainsimse  
(Luzula campestris) 

RL-SH V 2022 N Deich 

Kuckucks-Lichtnelke  
(Lychnis flos-cuculi) 

RL-SH 3 2022 N Feuchtweide, 
Uferbereiche 

Sumpf-Vergissmeinnicht  
(Myosotis scorpioides) 

RL-SH V 2022 N Feuchtweide, 
Uferbereiche 

Ähriges Tausendblatt  
(Myriophyllum spicatum) 

 2022 N Kleingewässer 

Quirliges Tausendblatt  
(Myriophyllum verticillatum) 

RL-SH V 2022 N Kleingewässer 

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustris) 

RL-SH 3 2022 N Brack-Röhrichte 

Hohe Primel 
(Primula elatior) 

RL-SH V 2022 N Wälder, Hänge 

Echter Wasser-Hahnenfuß  
(Ranunculus aquatilis agg.) 

RL-SH V 2022 N Kleingewässer 

Schwarze Johannisbeere  
(Ribes nigrum) 

RL-SH V 2022 N Bruchwald 

Sumpf-Gänsedistel  
(Sonchus palustris) 

* 2022 N Brack-Röhrichte 

Feld-Klee  
(Trifolium campestre) 

RL-SH V 2022 N Deich 

Echter Sellerie 
(Apium graveolens) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Salz-Hasenohr  
(Bupleurum tenuissimum) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Rundblättrige Glockenblume 
(Campanula rotundifolia) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeine Golddistel 
(Carlina vulgaris) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Breitblättriges Knabenkraut  
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Dreizahn  
(Danthonia decumbens) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Hain-Augentrost 
(Euphrasia nemorosa) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Borstige Schuppensimse  
(Isolepis setacea) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Berg-Sandglöckchen  
(Jasione montana) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Margerite  
(Leucanthemum vulgare agg.) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Purgier-Lein 
(Linum catharticum) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Strauß-Gilbweiderich  
(Lysimachia thyrsiflora) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Dorniger Hauhechel 
(Ononis spinosa) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeine Natternzunge 
(Ophioglossum vulgatum) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gekrümmter Dünnschwanz 
(Parapholis strigosa) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleine Pimpinelle 
(Pimpinella saxifraga) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Großes Flohkraut 
(Pulicaria dysenterica) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Strand-Salde  
(Ruppia spiralis) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Meeres-Salde  
(Ruppia maritima) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Arznei-Thymian  
(Thymus pulegioides) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Säugetiere     

Fischotter 
(Lutra lutra) 

FFH II 2020  Großer Binnensee, 
Kossau 

Wasser-Fledermaus  
(Myotis daubentoni) 

FFH IV 2012  Waterneversdorf 

Mücken-Fledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus) 

FFH IV 2015  Wälder in Hohwacht 

Zwerg-Fledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV 2018  Wälder in Hohwacht 

Fransen-Fledermaus  
(Myotis natereri) 

FFH IV 2020  Wälder in Hohwacht 

Vögel     

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2016 N Weideland mit Gehölzen 

Flussseeschwalbe 
(Sterna hirundo) 

VSchRL I 2022 N Großer Binnensee 

Kranich 
(Grus grus) 

VSchRL I  2022 N Riede und Röhrichte im 
Weideland Kronswarder 

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2016 N Uferbereiche, Großer 
Binnensee 

Blaukehlchen  
(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2016 N Gehölze im Ried, Ufer 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2016 N Uferbereiche, Röhrichte 
am Großen Binnensee 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Seeadler 
(Haliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2020 N Gehölze der Umgebung, 
Nahrungsgast 

Rohrdommel  

(Botaurus stellarus) 

VSchRL I 2008 N Uferbereiche, Röhrichte 
am Großen Binnensee 

Tüpfelralle  
(Porzana porzana) 

VSchRL I 2016 N Uferbereiche, Röhrichte 
am Großen Binnensee 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2016 N Altgehölze am Binnensee 

Schwarzspecht  
(Dendrocopus martius) 

VSchRL I 2016 N Altgehölze am Binnensee 

Mittelspecht  
(Dendrocopus medius) 

VSchRL I 2008 N Altgehölze am Binnensee 

Drosselrohsänger 
(Acrocephalus arundinaceus) 

RL-SH 1 2016 N Uferbereiche, Röhrichte 
am Großen Binnensee 

Schilfrohrsänger 
(Acrocephalus schoenobaenus) 

 2016 N Uferbereiche, Röhrichte 
am Großen Binnensee 

Bartmeise 
(Panurus biarmicus) 

 2019 N Uferbereiche, Röhrichte 
am Großen Binnensee 

Beutelmeise 
(Remiz pendulinus) 

 2019 N Lanker See 

Braunkehlchen  
(Saxicola rubetra) 

RL-SH 3 2008 N Weideland Kronswarder 

Schafstelze 
(Motacilla flava) 

RL-SH 3 2014 N Weideland Kronswarder 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2022 N Weideland Kronswarder 

Schwarzkehlchen 
(Saxicola rubicola) 

 2020 N Grünland, Ökokonto 

Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 

RL-SH V 2022 N Grünland, Ökokonto 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2008 N Rastvogel 

Amphibien     

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2022 N Teiche der Halbinsel, 
Kleingewässer, Gräben 

Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

FFH II 2018  Hohwacht, 
Kleingewässer 

Kreuzkröte 
(Bufo calamita) 

FFH IV 2022  Hohwacht, Tivoli 

Wechselkröte 
(Bufo virridis) 

FFH IV 2022  Hohwacht, Tivoli 

Reptilien     

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2003 N Kronswarder 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Zauneidechse  
(Lacerta agilis) 

FFH IV  
RL-SH 2 

2019  Kleiner Binnensee, Tivoli 

Fische      

keine relevanten Angaben     

Weichtiere      

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) 

FFH II 
RL-SH 1 

2020 N Kossaumündung, 
Uferbereiche 

Libellen     

keine relevanten Angaben     

Schmetterlinge     

keine relevanten Angaben     

Heuschrecken     

keine relevanten Angaben     

Käfer     

keine relevanten Angaben     
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. Es 
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken.  

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Natur schutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

 

Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE 1629- ���������Ä�6�W�U�D�Q�G�V�H�H�Q���G�H�U���+�R�K�Z�D�F�K�W�H�U���%�X�F�K�W�³ 

Erhaltung weitgehend strukturell und funktionell intakter und dynamischer Strandsee- und Strandsee-

niederungssysteme unterschiedlicher biologischer und hydrologischer Ausprägungen, Zonierungen und 

Entwicklungsstadien im Verbund mit der jeweils angrenzenden Küsten- und Dünenlandschaft. Dazu gehört 

die Erhaltung funktionierender, naturnaher ökologischer Austausch- und Wechselbeziehungen zur Ostsee, 

zu einmündenden Fließgewässern und zu Dünen- und Brackwasserformationen. 

Für die Lebensraumtypen 1150*, 2150*, 2190 und 6230* soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang 

mit den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen 

Besonderheiten wiederhergestellt werden. 

 

Übergreifende Ziele für das EU-Vogelschutzgebiet DE 1530-���������Ä�g�V�W�O�L�F�K�H���.�L�H�O�H�U���%�X�F�K�W�³ 

Erhaltung der Küstengewässer mit außerordentlich hoher Bedeutung im internationalen Vogelzug-

geschehen als möglichst störungsfreies Rast- und Überwinterungsgebiet für zahlreiche Entenarten, als 

günstiger Nahrungslebensraum für Brut- und Rastvögel sowie als Brutlebensraum für Küsten- Wiesen- und 

Röhrichtvögel. Zusammen mit den übrigen Ostseegebieten hat es existentielle Bedeutung als 

Überwinterungsgebiet für (Meeres-) Enten. 

Weiterhin Erhaltung von unzerschnittenen Räumen im Gebiet, die weitgehend frei von vertikalen 

Fremdstrukturen wie zum Beispiel Stromleitungen und Windkraftanlagen sind. 
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Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1629-���������Ä�6�W�U�D�Q�G�V�H�H�Q���G�H�U���+�R�K�Z�D�F�K�W�H�U��
�%�X�F�K�W�³ und das Europäische Vogelschutzgebiet DE 1530-491 �Ä�g�V�W�O�L�F�K�H���.�L�H�O�H�U���%�X�F�K�W�³ 

jeweils Teilgebiet �Ä�*�U�R�‰�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H���X�Q�G���.�O�H�L�Q�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H (Auszüge) 

�x Maßnahmen zum Erhalt des LRT *1150 (Lagunen des Küstenraums) 

�x Erstellung eines hydrologischen Gutachtens 

�x Keine Erhöhung der Nährstoffbelastung der Binnenseen/Gewässer und Erhalt charakteristischer Arten 

�x Erhalt der ungestörten Röhrichtzonen- und der Ufervegetation sowie der unverbauten Ufer 

�x Großer Binnensee: Keine Intensivierung der fischereilichen und Angelnutzung 

�x Maßnahmen zum Erhalt des LRT 1330 (Atlantische Salzwiesen) 

�x Aufrechterhaltung und Optimierung des Beweidungsmanagements 

 

Naturschutzgebiet �Ä�.�U�R�Q�V�Z�D�U�G�H�U���X�Q�G���V�•�G�|�V�W�O�L�F�Ker Teil des Großen Bi �Q�Q�H�Q�V�H�H�V�³ 

§ 3 Schutzzweck, Erhaltungsziele  

(1) Das Naturschutzgebiet ist geprägt durch den östlichen Teil des Großen Binnensees mit seinen 

angrenzenden naturnahen, teilweise fast natürlichen Uferbereichen und charakteristischen 

Verlandungszonen bis hin zu bewaldeten Hangbereichen sowie die Nehrungs- und Strandwall-Biotope des 

Kronswarders zwischen dem Großen Binnensee und der Ostsee. Der Große Binnensee und der 

Kronswarder bieten aufgrund ihrer besonderen strukturellen Vielfalt der Landschaft und Bodenoberfläche 

besonders spezialisierte Biotoptypen und der dazugehörigen charakteristischen und zugleich artenreichen 

Pflanzen- und Tierwelt, insbesondere Überlebensmöglichkeiten für bedrohte Arten von Fauna und Flora. 

(2) In diesem Gebiet ist die Natur in ihrer Gesamtheit zu erhalten. Insbesondere gilt es, 

1. die Wasserflächen des Großen Binnensees als repräsentativen Bereich von Binnenseen der Ostsee 

sowie als national bedeutsames Nahrungs-, Mauser- und Überwinterungsgebiet für Wasservögel zu 

erhalten und soweit notwendig zu entwickeln; 

2. den möglichst ungestörten Ablauf der Naturvorgänge zu sichern. 

(3) Soweit es zum Schutz dieses Gebietes und seiner Teilbereiche, insbesondere zur Erhaltung, zum 

Schutz und der Entwicklung bestimmter, bedrohter Pflanzen- und Tierarten und ihrer Ökosysteme 

erforderlich ist, sollen entsprechende Maßnahmen durchgeführt werden.  

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 243 �ÄKüstenbereich zwischen Behrensdorf-Neuland und 

Hohwacht �³: 

�x Bestand:  Großflächiger, naturnaher Flachküstenbereich im Bereich der NSG Kleiner und Großer 

Binnensee mit vielfältigen typischen Küstenlebensräumen; seltener Artenbestand. Typische Lebens-

räume sind Strandseen, Strand-wälle, Nehrungshaken, Brackwassergrünland und Brackwasser-

röhrichte, die größten zusammenhängenden Süßwasserröhrichte des Kreises Plön sowie der Große 

Binnensee; Brut- und Rastgebiet für Wasservögel und Limikolen. 

�x Entwicklungsziel: Erhaltung der naturnahen Bereiche sowie naturnahe Entwicklung der zwischen 

Großem und Kleinem Binnensee gelegenen Flächen (Strandwallbereiche des Kronswarder sowie die 

Behrensdorfer Weide); Einstellung der Entwässerung. 

 

Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

Für im Gebiet nachgewiesen Arten, Biotope und FFH-Lebensraumtypen (LRT) 
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Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

�x Teile des Küstenniederung liegen in der landesweiten Moorkulisse 

�x Moorflächen werden mit dem Ziel der Wiedervernässung finanziert 

 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II, Neua ufstellung 2020 (Auszüge) 

Kreisfreie Städte Kiel und Neumünster 

Kreise Plön und Rendsburg-Eckernförde, Ostholstein und Hansestadt Lübeck: 

 

Landschaftliche Leitbilder: (Ostseeküste , Küstenräume der Naturräume Probstei etc.) 

�x Artenreiche natürliche Lebensgemeinschaften der Ostsee in Flachwasserbuchten und Flachgründen 

�x Naturnahe Biotopkomplexe im Übergangsbereich von der offenen Ostsee bis ins Hinterland mit Strand, 

Strandwällen, Steilküsten, Küstenwäldern sowie naturnahe Strandseen und extensiv genutzten 

Salzwiesen 

�x Natürlich ablaufende Küstendynamik einschließlich größerer Überflutungsräume in Flachküsten-

abschnitten 

 

Küstenlebensräume, Ziele 

�x Oberziel ist die Erhaltung und Erweiterung der verbliebenen naturnahen, dynamischen Küsten-

lebensräume mit ihren spezifischen Lebensgemeinschaften. 

�x die Erhaltung eines möglichst naturnahen Wasserregimes in bislang noch nicht eingedeichten oder 

andere Maßnahmen überprägte Küstenbereichen. Auch Wiederherstellung natürlicher hydrologischer 

Verhältnisse durch Rückdeichungen bzw. Rückführungen anderer Küstenschutzeinrichtungen. 

�x die auf unnatürliche Weise vom Salzwasser abgetrennten Noore / Strandseen sind wieder mit dem 

Salzwassereinfluss des Meeres zu verbinden. 

�x künftig sollen die Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft im Bereich der sensiblen Küstenlebens-

räume reduziert bzw. minimiert werden. Hierzu ist eine auf den Lebenszyklus von Pflanzen und Tieren, 

insbesondere Brutvögeln, abgestimmte Landwirtschaft zu etablieren.  

 

Landschaftliche Leitbilder: Nördliches Ostholsteini sches Hügelland (Auswahl für das Gebiet) 

(Probstei und Selenter See-Gebiet) 

�x Große naturgeprägte Seenkomplexe mit ausgedehnten Seeuferzonen (teilweise extensiv genutzt) in 

enger Verzahnung mit den Wäldern der Moränenlagen 

�x naturnahe dynamische Fließgewässer mit Fluss- und Bachröhrichten, Weidengebüschen, Auwald- und 

Hochstaudenfluren in den Talniederungen bis hin zu größeren Auwäldern 

�x Ausgedehnte naturnahe Buchenwälder unterschiedlichen Standorttypes 

�x Strukturreiche, halboffene Kulturlandschaft unter anderem auf stärker reliefiertem Gelände mit extensiv 

genutzten Weideflächen, episodisch genutzten Stauden- und Magergrasfluren, Sukzessions-flächen, 

Feldgehölzen und Knicks, zum Teil in Zusammenhang mit größeren Waldgebieten 

�x Eutrophe, nasse Niedermoore und Brüche sowie zeitweise wasserführende Stillgewässer in Senken 

der Moränenlandschaft 
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Küstenlebensräume, Ziele 

�x Oberziel ist die Erhaltung und Erweiterung der verbliebenen naturnahen, dynamischen Küsten-

lebensräume mit ihren spezifischen Lebensgemeinschaften. 

�x die Erhaltung eines möglichst naturnahen Wasserregimes in bislang noch nicht eingedeichten oder 

andere Maßnahmen überprägte Küstenbereichen. Auch Wiederherstellung natürlicher hydrologischer 

Verhältnisse durch Rückdeichungen bzw. Rückführungen anderer Küstenschutzeinrichtungen. 

�x die auf unnatürliche Weise vom Salzwasser abgetrennten Noore / Strandseen sind wieder mit dem 

Salzwassereinfluss des Meeres zu verbinden. 

�x künftig sollen die Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft im Bereich der sensiblen Küstenlebens-

räume reduziert bzw. minimiert werden. Hierzu ist eine auf den Lebenszyklus von Pflanzen und Tieren, 

insbesondere Brutvögeln, abgestimmte Landwirtschaft zu etablieren.  

 

Niedermoore, Ziele 

�x Schutz und Wiederherstellung aller noch vorhandenen Moorlebensräume, 

�x Sicherung bzw. Wiederherstellung der für die Moorlebensräume notwendigen hydrologischen 

Verhältnisse und Etablierung von an hohe Wasserstände angepasste Nutzungen, 

�x Vermeidung bzw. Reduzierung von Nähr- und Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Nutzflächen,  

�x Einbeziehung und Entwicklung angrenzender naturnaher Kontaktlebensräume.  

�x Im Gegensatz zu Hochmoorlebensräumen, die aufgrund der besonderen Bedingungen wie der 

Nährstoffarmut nach einer Wasserstandsanhebung sich selbst überlassen werden können, ist ein Teil 

der besonders schutzwürdigen offenen Niedermoorvegetation durch eine extensive Landnutzung, vor 

allem Mahd und Beweidung entstanden (zum Beispiel Pfeifengraswiesen, bestimmte Ausprägungen 

von Kalkflachmooren, binsen- und seggenreiche Nasswiesen mit besonderen Artvorkommen). Hierfür 

sind entsprechende extensive Nutzungen bzw. Pflegeregime zu sichern oder zu entwickeln. 

 

Grünland, Ziele 

Natürliches Grünland kommt in Schleswig-Holstein nur im Bereich der Salzwiesen des Nationalparks 

Schleswig-Holsteines Wattenmeer vor Die übrigen Grünlandstandorte sind das Ergebnis menschlicher 

Nutzungen durch Mahd oder Beweidung. Insbesondere extensiv genutzte, mesophile Grünländer mit alten, 

über viele Jahrzehnte bis Jahrhunderte nicht umgebrochenen Grasnarben können sehr artenreich sein und 

einer Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten als Lebensraum dienen.  

�x Erhöhung des Artenreichtums, insbesondere Förderung konkurrenzschwacher und spezialisierter Arten 

durch Reduktion/ Vermeidung von Nährstoff- und Pestizideinträgen, angepasste Mahdfrequenz und 

Beweidungsdichte, 

�x Erhaltung oder Wiederherstellung möglichst naturnaher hydrologischer Bedingungen der standörtlichen 

und strukturellen Nischen als Wuchsort für spezialisierte Pflanzen und Tiere (beispielsweise durch 

Verzicht auf Schleppen und Walzen) und damit einhergehend die Vermeidung von Grünlandumbruch, 

�x Bewahrung bzw. Verbesserung des Zustandes des historischen Dauergrünlandes, das heißt Flächen 

mit alten Grasnarben und oftmals hohem Strukturreichtum (zum Beispiel Grüppen, Bultstrukturen), 

wegen seines besonders hohen naturschutzfachlichen Potenzials, 

�x möglichst flächendeckende Erhaltung artenreichen Grünlandes als auch die Schaffung eines 

Biotopverbundes über Trittsteinbiotope und lokale Verbindungselemente., 
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Besonderes Handlungserfordernis besteht laut LRP fü r:  

Küste, Binnengewässer, Niedermoore und Grünland (Au szüge für das Gebiet an der Ostsee): 

Biotope und Lebensraumtypen 

�x LRT *1150 Strandseen, k: U2 

�x LRT 1210 einjährige Spülsäume, k: U2 

�x LRT 1220 mehrj. Vegetation der Strände, k: U2 

�x LRT 1330 Salzwiese, k: U2 

�x LRT 2110 Primärdünen, k: U1 

�x LRT 2120 Weißdüne, k: U2 

�x LRT *2130 Graudüne, k: U2 

�x LRT 3150 eutrophe Stillgewässer, a: U2, k: U1 

�x LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren (außerhalb Wald), U2 

�x LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen, I, U2 

�x Binsen- und seggenreiche Nasswiesen, §§, RL 2 

�x Wiesenschaumkrautwiesen 

�x Extensiv genutzte Röhrichte / Riede, §§ 

�x Überschwemmungsgrünland an naturnahen Gewässern (teilweise §§) 

�x Artenreiches Grünland trocken-magerer Standorte 

 

Seltene und/oder gefährdete Tier- und Pflanzenarten  

�x Kammmolch, II, U1 

�x Kreuzkröte, IV, a: U2, k: U1 

�x Bachneunauge, II U1 

�x Flussneunauge, II, a: U1 

�x Meerneunauge, II, a: U1 

�x Steinbeißer, II, a: U1 

�x Schmale Windelschnecke, II, k: U1 

�x Bekassine, I, RL 2 

�x Uferschnepfe, I, RL 2, a 

�x Braunkehlchen, I 

�x Feldlerche, I, RL 3 

�x Kiebitz, I, s, RL 3 

�x Neuntöter, I 

�x Wiesenpieper, I, RL V 

�x Orchideen, b 

�x Teufelsabbiss, RL 2 

�x diverse Seggen (Klein-, Gelb-Segge) 

�x Sumpf-Dreizack, RL 2 
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Kohlenstoffreiche Böden 

Als eine der größten Kohlenstoff-Senken (nach den Ozeanen) fungiert der Boden, indem er in Form von 

organischer Substanz in den obersten 0,3 Metern Bodenschicht ungefähr doppelt so viel Kohlenstoff 

speichert, wie sich in der Atmosphäre befindet. Nach den Kriterien des IPCC und der deutschen 

bodenkundlichen Klassifikation umfassen die kohlenstoffreichen Böden Nieder- und Hochmoore, Moor- 

und Anmoorgleye sowie Anmoorpseudogleye. Diese Böden entstanden unter (Stau-)Wassereinfluss und 

bauen �± bei Grundwasserabsenkung �± vermehrt Humus ab, da durch die Belüftung Zersetzungsprozesse 

eingeleitet werden. Den größten Anteil an den Emissionen aus Moorböden haben die intensiv 

landwirtschaftlich als Grünland genutzten Niedermoorböden. 

 

Grünland als CO 2-Senke 

Eine CO2-Senkenfunktion hat das Grünland so lange, bis es sein spezifisches Kohlenstoffgleichgewicht 

erreicht hat. Bei einer Umwandlung von Grünland in Acker wird der größte Teil des im Boden enthaltenen 

Kohlenstoffs im ersten Jahr nach dem Umbruch als CO2 freigesetzt. Dagegen wird bei einer Neuanlage 

von Grünland Kohlenstoff im Boden gebunden. Grünland in Überflutungsgebieten, insbesondere in 

Auenlandschaften, trägt wesentlich zum Wasserrückhalt bei, indem es mehr Wasser im Boden 

zurückhalten kann.  

 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und die 
Entwicklung landschaftstypischer Küstenlebensräume im Bereich der Ausgleichsküste der 
Hohwachter Bucht mit dem Großen Binnensee als einer ästuarinen Lagune mit natürlichen 
Uferbereichen und charakteristischen Verlandungszonen und einer alten Strandwalllandschaft 
den Vordergrund.  

Für die See- und Uferflächen mit den Verlandungszonen und Röhrichten wird eine natürliche 
Dynamik mit wechselnden Wasserständen und Salzgehalten angestrebt. Die Offenlandbereiche 
der Strandwallniederung sollen durch eine extensive Nutzung gepflegt und insbesondere 
Bestände des Salzgrünlands unterschiedlicher Standorte mit ihren spezifischen Tier- und 
Pflanzenarten gefördert werden.  

Wasser- und Wiesenvögel sowie Rastvögel stehen im Fokus der Schutzbemühungen für den 
Strandsee und die angrenzende Niederung. Lebensräume für weitere Vogelarten, Arten der 
Komplexlebensräume, Amphibien, Reptilien und Insekten sowie für spezifische Pflanzenarten der 
Küstenlebensräume sollen erhalten und gepflegt werden.  

Der Eintrag von Nähr-, Schweb- und Schadstoffen in das Gewässersystem und die Ostsee soll 
reduziert und ein möglichst naturnahes Wasserregime wiederhergestellt werden. Die Niederung 
soll durch Rückbau von Entwässerungseinrichtungen und Dämmen vernässt und besser an den 
Strandsee angeschlossen werden. 
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4.2 Leitbild für den SLEP �ÄKronswarder / Großer Binnensee �³ 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄKronswarder / �*�U�R�‰�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³���U�H�S�U�l�V�H�Q�W�L�H�U�W���H�L�Q�H�Q���W�\�S�L�V�F�K�H�Q���$�X�V�V�F�K�Q�L�W�W��
der Ausgleichsküste der Hohwachter Bucht und umfasst Teile der ästuarinen Lagune des Großen 
Binnensees und eine Halbinsel am See, die aus ehemaligen Strandwällen hervorgegangen ist. 
Die Entwicklung des Gebiets verläuft nach den Vorgaben des FFH-Managementplans.  

Die als Naturschutzgebiet ausgewiesenen Flächen mit dem See, der Verlandungsvegetation und 
dem Uferröhrichten sowie offenen Grünlandflächen, die teilweise als Salzgrünland ausgebildet 
sind, stehen in einem engen ökologischen Kontakt zu den übrigen Seebereichen und der Ostsee. 
Ostseehochwasser behindert den Seeabfluss und führt zu Überflutungen von Niederungsflächen 
am Seeufer. Durch die im Wasser enthaltenen Salze und eine extensive Beweidung haben sich 
naturnahe heterogene Standortbedingungen ausgebildet. Die Moorböden der Uferröhrichte und 
des Salzgrünlands mit Salztorfen können durch die Vernässung wieder verstärkt CO2 binden. Die 
extensiv beweidete Niederung mit Feucht- und Salzgrünland akkumuliert organische Substanz 
im Boden. 

Auf der Halbinsel �ÄKronswarder�³ haben die Weidetiere Zugang zu allen Habitaten, inklusive der 
eingestreuten Kleingewässer, Riede und Röhrichte. Offenland-, Küsten- und Wiesenvögel finden 
ausreichend große und gut entwickelte Lebensräume vor. Der Boden ist durch Vernässung und 
hohe Wasserstände feucht und stocherfähig. Blütenreiche und kurzrasige Vegetation ermöglicht 
das Heranwachsen der Küken der dort typischen Bodenvogelarten.  

Das Grünland ist arten-, struktur- und blütenreich und weist ein breites standörtliches Spektrum 
mit Salz-, Feucht- und Magergrünland auf. Die Vegetation ist auf Teilflächen niedrig- bis maximal 
mittelwüchsig und das Grünland wird großflächig zusammenhängend genutzt. 

Die ehemalige Abdämmung zum See wurde unterbrochen und Drainagen wurden verschlossen, 
sodass sich auf der Halbinsel ein Standortmosaik aus flachen Gewässern mit temporärer 
Wasserführung, flachen Wällen und trockenen Kuppen ausgebildet hat. In den Senken liegen 
Flachgewässer mit unterschiedlicher Wasserführung, die von seltenen Arten wie Moorfrosch und 
Kreuzkröte, Wasserkäfern, Libellen und anderen Insekten sowie Pflanzen wie Tannenwedel 
besiedelt sind. Durch Maßnahmen des Biotop- und Artenschutzes wurden spezifische 
Pflanzenarten des Salz- und Feuchtgrünlands sowie des mesophilen Grünlands und der Sand-
Magerrasen gefördert. Tiere mit großen Raumansprüchen, insbesondere Fledermäuse, 
Kraniche, Tag- und Nachtgreife und andere Großvögel nutzen die Niederung als einen Teil ihres 
Komplex-Lebensraums. Weiterhin ist das Gebiet ein bedeutendes Rast- und Winterhabitat für 
Wat- und Wasservögel (Enten, Gänse). 

Die flachen Seebereiche des Schutzgebiets weisen typische Verlandungsgesellschaften mit 
breiten naturnahen Röhrichten, Rieden und nur wenigen Gehölzen auf. Röhrichtvögel und andere 
Bewohner der Riede sowie der Fischotter finden dort einen geeigneten Lebensraum. Die Bruch- 
und Hangwälder zwischen der Einmündung der Kossau und der Halbinsel Kronswarder können 
sich ohne Nutzung frei entwickeln. Es haben sich Bestände mit viel Alt- und Totholz und lichten 
Übergangsflächen zum naturnahen Seeufer entwickelt. 

Die See- und Niederungsflächen im Bereich Kronswarder und Großer Binnensee sind großflächig 
störungsarm und weder von der Wasserseite noch vom Land aus für die Öffentlichkeit zugänglich. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und des 
LfU, der Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungsgebiets in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung 
festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung �Ä�/okaler Differenzierungen�³ 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in 
Tab. 9. Die räumlich�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�Q���L�V�W���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�=�L�H�O�H�³���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����G�L�H���U�l�X�Pliche 
�$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J�� 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄKronswarder / Großer Binnensee�³��besteht aus nur einem Teilgebiet. Dieses 
wird in acht �Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³�����O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�Jen) unterteilt. 
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Nachfolgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels 
für die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 

 

Stiftung: Vorlage Kartierschlüssel für Zielebenen im Zuge der SLEP-Kartierungen 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

 

Teilgebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur 

192  SLEP Kronswarder Großer Binnensee    

192_01  NSG Kronswarder     

 192_01_01 Großer Binnensee K KL 14 

 192_01_02 Verlandungsufer K SV 12, 14 

 192_01_03 Uferbruchwald K WS 2,14,17 

 192_01_04 Hangwald Haßberg K WT 1, 14 

 192_01_05 Kronswarder-Weide K KG 13 

 192_01_06 Kronswarder-Riede K SR 6, 14 

 192_01_07 Kronswarder-Deich K GR 7, 13 

 192_01_08 Kronswarder-Randgewässer K SE 12, 14 

 

 

 

Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das SLEP-�*�H�E�L�H�W���ÄKronswarder / Großer Binnensee�³ 
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5.1.1 Teilgebiet 192_01: NSG Kronswarder 

Teilgebiet: 192_01, NSG Kronswarder 

Bestand 

 

Das Teilgebiet ist mit dem NSG fast deckungsgleich. Es umfasst die flachen östlichen 

Teile des Großen Binnensees mit dem angrenzenden Verlandungsufer, Bruch- und 

Hangwälder ohne Nutzungen sowie die Halbinsel Kronswarder. Die ehemals 

ackerbaulich genutzte Halbinsel wird heute extensiv mit Robustrindern beweidet. Dort 

haben sich nach Aufgabe der Ackernutzung großflächig fast einartige Bestände mit 

hohem Schilf ausgebreitet. Darin integriert sind mehrere große und meist temporäre 

Flachgewässer. Die kleine Herde von Rindern ist ganzjährig auf der Fläche und schafft 

es nur, die höher gelegenen Teilbereiche zwischen dem noch vorhandenen Deich im 

Nordosten und den Röhrichten offen zu halten. Die Abdämmung zum Großen 

Binnensee wurde geöffnet, so dass es zeitweise zu Überflutungen kommt. Das sehr 

schwach salzige Wasser kann sich in Trockenphasen im Gebiet aufkonzentrieren. 

Die See- und Landflächen sind Lebensraum zahlreicher Brut- und Rastvögel, die sich 

dort aufgrund geringer Störungen in großer Zahl aufhalten. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die noch wenig verbauten Küstenstandorte am Großen Binnensee zu 

erhalten und mit standorttypischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiterzuentwickeln. 

Das umfasst die verschiedenen Typen von Salz-, Feucht- und mesophilem Grünland, 

die Röhrichte und Flachgewässer sowie die naturnahen See- und Verlandungs-

bereiche. Die Halbinsel soll großflächig gehölzfrei bleiben.  

Hauptzielgruppen sind Küsten- und Wiesenvögel, Amphibien und Pflanzen der Küste, 

des Salzgrünlands und des mesophilen Grünlands unterschiedlicher Standorte im 

Kontakt zu naturnahen See- und Verlandungsflächen inklusive der großen Röhrichte 

sowie Bruch- und Hanggehölze. 

Maßnahmen Die genutzten Grünland- und Niederungsflächen der Halbinsel sollen ohne Düngung 

großflächig zusammenhängend extensiv beweidet und durch eine zusätzliche Mahd 

offen gehalten werden. Die Verwallungen, Säume, Senken und Flachgewässer sollen 

in die Weideflächen integriert sein. Gehölze können ggf. mechanisch beseitigt werden, 

um das Offenland zu erhalten. Je nach Versorgung mit Nährstoffen, dem Salzgehalt 

und den Bodenverhältnissen sollen sich unterschiedliche Grünlandbestände bis hin zu 

lichten Seggenrieden und dichteren Röhrichten entwickeln können. Ein naturnäheres 

Wasserregime und damit ein stärkerer Einfluss von Salzwasser auf der Halbinsel sind 

naturschutzfachlich erwünscht. Eine weitere Arrondierung der Stiftungsflächen ist 

anzustreben. Die offenen Grünlandflächen sind vor hochwüchsigen Sichtkulissen und 

Störungen (Licht und Lärm) zu schützen. Die Seebereiche, das Verlandungsufer und 

die Bruch- und Hanggehölze sollen sich ohne Nutzungen und Störungen frei 

entwickeln können. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Küstenpflanzen, Pflanzen 

des Salzgrünlands und mesophile Grünlandarten sowie für Küsten- und Wiesenvögel, 

Amphibien, Reptilien, Insekten und Mollusken durchgeführt werden. 
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5.1.1.1 192_01_01, Großer Binnensee 

192_01_01, Großer Binnensee 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: KL  

Lagune 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Zum Stiftungsgebiet zählt der östliche Teil des Großen Binnensees mit einer Größe 

von ca. 78 ha. Dort sind große Flachwasserbereiche ausgebildet, die überwiegend mit 

Tauchblattpflanzen und Armleuchteralgen bestanden sind. Der Binnensee unterliegt 

der Berichtspflicht durch die WRRL, so dass Bestandsdaten mehrerer Jahre vorliegen. 

Mit insgesamt 14 submersen Arten gilt der Große Binnensee als mäßig artenreich. Die 

ausgedehnten Bestände von Armleuchteralgen und Laichkräuter im flachen Ostteil 

werden als bedeutend und landesweit einmalig bezeichnet. Neben häufigen Arten wie 

Kamm-Laichkraut, Durchwachsenem Laichkraut und Teichfaden ist das Zwerg-

Laichkraut (RL 3) verbreitet. Zudem kommen andere gefährdet Arten vor wie z. B. 

Stachelspitziges Laichkraut (RL 2) und Ähriges Tausendblatt (RL 3) sowie Raue und 

Gegensätzliche Armleuchteralge (RL 3). Am nördlichen Seeufer wurde der 

Grasblättrige Froschlöffel (RL 2) gefunden. Schwimmblattbestände fehlen im See 

weitgehend und sind auch im Bereich des Stiftungsgebiets nicht vorhanden. 

Das Sediment des flachen Ostteils des Sees ist sandig bis sandig-steinig. Erst in 

tieferen Bereichen zur Seemitte hin gibt es dickere Schlammauflagen. Das Ufer der 

östlichen Seebucht im Stiftungsgebiet wird von breiten Schilfröhrichten gebildet.  

Der Binnensee ist als Strandsee durch eine natürliche Abtrennung von der Ostsee 

entstanden und nimmt das Wasser eines 130 km² großen Hinterlands von der Kossau 

auf. Bei Lippe ist die natürliche Verbindung durch ein Siel unterbrochen, was sich auf 

den gesamten Wasserkörper und damit auch auf den Teil des Stiftungsgebiets 

auswirkt. Der Große Binnensee wurde als Strandsee (Lagune) kartiert und dem 

Lebensraumtyp 1150 zugeordnet. 

Die Flachwasserbereiche des Sees werden intensiv von Wasservögeln als Mauser-, 

Rast- und Nahrungsgebiet genutzt und sind von internationaler Bedeutung. Darunter 

sind Schnatterente, Bergente, Graugans, Blässgans, Singschwan und Höckerschwan. 

Bemerkenswert sind auch hohe Bestände von Fischfressern wie Zwergsäger, 

Gänsesäger, Haubentaucher und Kormoran. Fledermäuse nutzen den See zur Jagd. 

Fischotter und zahlreiche Fischarten kommen vor; das Benthos ist u. a. mit einer 

Muschelfauna und anderen typischen Arten besiedelt. Die Seebuchten des NSG 

dürfen nicht befahren werden, so dass der östliche Bereich des Sees ungestört ist. 

Ziele Ziel ist es, die naturnahen Flachwasserbereiche im See mit seinen Verlandungs- und 

Brandungsufern zu erhalten und als komplexen Teillebensraum des östlichen Großen 

Binnensees mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung zu entwickeln. Das umfasst 

das gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate mit dem Benthos, dem 

Wasserkörper und den verschieden Tiefenzonen inklusive Armleuchteralgen, 

Tauchblatt- und Uferpflanzen.  

Leit- und Zielarten sind Fische der Seen, Fischotter, Wasservögel, Flussseeschwalbe, 

Eisvogel, Muscheln und andere Benthosarten sowie Libellenarten der Seen. Bei den 

Pflanzen sind allgemein typische Arten der Flachwasser- und Verlandungszonen mit 

Laichkräutern und Armleuchteralgen zu nennen. Nahrungsgäste sind Fledermäuse, 

Enten, Gänse, Schwäne und Säger, die dort in großer Zahl auftreten können. 



SLEP Kronswarder Großer Binnensee - Zielkonzept - Endfassung  Seite 25 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Ziel-LRTs 1150 Lagunen 
 

Zielarten Fischotter, Flussseeschwalbe, Neunaugen 

Maßnahmen Die Teilbereiche des Großen Binnensees der Stiftung Naturschutz sollten ohne 
Nutzung einer natürlichen Entwicklung vorbehalten werden. Im NSG sind Störungen 
durch Besucher, Bootsverkehr, Angler und Fischer so weit wie möglich 
auszuschließen. Brutinseln können bei Bedarf ausgebracht und betreut werden. Für 
eine Verbesserung der Wasserqualität und des ökologischen Gesamtzustands sollte 
ein umfassendes Sanierungs- und Renaturierungskonzept für den Großen Binnensee 
nach den Vorgaben des FFH-Managementplans (Pkt. 6.2.1.1) erarbeitet werden. 
Dabei sollte es um eine Reduzierung der Nährstoffbelastung aus der Umgebung und 
der Kossau sowie um einen möglichen Einstrom von Salzwasser der Ostsee bei 
naturnäher schwankenden Wasserständen gehen. Im gesamten FFH-Gebiet der 
Strandseen gilt zudem das Verschlechterungsverbot. 

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Säuger, Fische, Muscheln und Pflanzen 

sowie Armleuchteralgen und Benthosbewohner durchgeführt werden. 

Code SH 04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
05.01 Rücknahme / Regulierung der fischereiwirtschaftlichen Nutzung 
05.05 Beseitigung störender Elemente infolge der Fischereiwirtschaft 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.05 Artenschutzmaßnahmen "Fische / Rundmäuler" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.1.2 192_01_02, Verlandungsufer 

192_01_02, Verlandungsufer 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: SV 

Verlandungsbereich 

Struktur: 12, 14 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

strukturreich  

Bestand Im Stiftungsgebiet sind auf der Ostseite am Großen Binnensee auf über 2,7 km Länge 

naturnahe Uferröhrichte unterschiedlicher Breite ausgebildet. Die Fläche ist ca. 12,2 ha 

groß, wobei der Röhrichtgürtel in der Bucht nördlich von Haßberg über 100 m breit ist. 

Das Verlandungsufer ist Teil der natürlichen Uferzonen. Neben dominanten Beständen 

mit Schilf sind auch Einzelbäume, Seggenriede und Staudenfluren vorhanden. Die 

meisten Abschnitte werden von hochwüchsigen Schilfbeständen dominiert. Ein leichter 

Einfluss von Salzwasser zeigt sich in der Vegetation, so dass dort auch Arten wie 

Echte Engelwurz, Sumpf-Gänsedistel und Großes Flohkraut vorkommen. Vereinzelt 

wurden am Seeufer Bestände mit Strand-Aster, Strand-Milchkraut und Krähenfuß-

Laugenblume kartiert. Typische Arten sind zudem Breitblättriger und Schmalblättriger 

Rohrkolben, Sumpf-Reitgras, Echtes Mädesüß, Arznei-Baldrian, Sumpf-Haarstrang, 

Sumpf-Labkraut, Wasser-Minze, Ufer-Wolfstrapp, Gemeiner Wasserdost und Wasser-

Schwertlilie sowie Sumpf-Segge und Rispen-Segge.  

Die ausgedehnten Röhrichtflächen des SLEP-Gebiets sind unzugänglich und 

weitgehend störungsfrei. Die nördlichen Bereiche sind gegenüber der extensiven 

Weideflächen der Halbinsel nicht abgezäunt. Die Rinder scheinen vom alten Deich aus 

aber nie in die nassen Röhrichte mit dem weichen Boden vorzudringen. 

Die Röhrichte werden von typischen Pflanzenarten und Röhrichtbrütern besiedelt. 

Seltene Arten wie Schilf- und Drosselrohrsänger, Bartmeise, Blaukehlchen, Tüpfelralle, 

Rohrdommel und Rohrweihe können vorkommen. Der Fischotter und Fledermäuse 

treten als Nahrungsgäste auf. 

Ziele Ziel ist es, den Röhrichtgürtel am Großen Binnensee zu erhalten und als naturnahen 

Komplexlebensraum mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiterzuentwickeln. 

Das umfasst das Verlandungsröhricht und die Riede mit einzelnen Ufergehölzen. 

Leit- und Zielarten sind Röhrichtbewohner wie Tüpfelralle, Rohrdommel, Rohrweihe, 

Bartmeise, Beutelmeise, Drosselrohrsänger und Schilfrohrsänger sowie allgemein 

Wasservögel (Enten, Gänse) und Nahrungsgäste. 
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Ziel-LRTs 1150 Lagunen 
1330 Atlantische Salzwiesen 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren 

Zielarten Fischotter, Tüpfelralle, Rohrdommel, Rohrweihe, Blaukehlchen, Fledermäuse 

(allgemein), Bauchige und Sumpf-Windelschnecke. 

Maßnahmen Das ausgedehnte Verlandungsröhricht am Großen Binnensee sollte einer natürlichen 

Sukzession vorbehalten bleiben. Es sollte als Komplex-Lebensraum und Puffer 

zwischen dem See und den Landflächen mit extensiven Grünlandflächen, Rieden und 

Brüchen dienen. Natürliche Schwankungen des Wasserstands mit Überflutungen und 

offenen Schlammfluren sind zu tolerieren. Der See und die Uferröhrichte sollten 

insgesamt unzugänglich bleiben, um die großen störungsfreien Bereiche zu erhalten. 

Eine Abzäunung gegenüber den Weideflächen ist aktuell nicht notwendig. Es sollte 

aber überprüft werden, ob die Rinder negative Entwicklungen hervorrufen oder sich 

selbst gefährden könnten. 

Der Einfluss von Salzwasser sollte gefördert werden (vgl. Managementplan 6.2.1.1). 

Das Röhricht kann als Teil der Lagune (LRT 1150) und des Salzgrünlands (LRT 1330) 

aufgefasst bzw. entwickelt werden. 

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Mollusken und Pflanzen durchgeführt 

werden. 

Code SH 04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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5.1.1.3 192_01_03, Uferbruchwald 

192_01_03, Uferbruchwald 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf- / Bruchwald 

Struktur: 2, 14, 17 

lichter Wald, strukturreich, quellig  

Bestand Nördlich und südlich von Haßberg liegen auf der Ostseite des Großen Binnensees 

naturnahe Uferbruchwälder. Die zweiteilige Fläche ist ca. 3,7 ha groß und mit lichten 

Bruchgehölzen bestanden, die von Schwarz-Erle dominiert werden. Neben den 

dominanten Gehölzen gibt es Weiden, Eschen, Grau-Erlen und wenige Pappeln sowie 

im Unterwuchs Bestände mit Johannisbeeren und Bittersüßem Nachtschatten. Die 

Bodenvegetation ist artenreich, typisch und dicht entwickelt. Im Unterwuchs sind 

Seggenriede und blütenreiche Stauden mit Sumpf-Dotterblumen, Echtem Mädesüß, 

Arznei-Baldrian, Bach-Nelkenwurz, Echter Nelkenwurz und Wasser-Minze verbreitet. 

Die Bruchgehölze sind naturnah strukturiert. Bruch- und Totholz bleibt im Bestand 

liegen und es gibt breite, lichte Übergänge zu den angrenzenden Uferröhrichten des 

Verlandungsgürtels. Einige Bereiche am Hangfuß sind quellig mit Beständen von 

Bachbunge und Bitterem Schaumkraut. An vier Stellen führen Gräben und kleine 

Bäche Wasser aus dem Hinterland zum Großen Binnensee, sie sind Teil von 

Verbandsgewässern und werden somit unterhalten. 

Die Flächen des Uferbruchwalds sind weitgehend frei von direkten Störungen. Nur bei 

Haßberg gibt es einen Pfad am Uferwald und Siedlungsbereiche, die im Konflikt zu den 

naturnahen Ufergehölzen stehen. 

Ziele Ziel ist es, den schmalen Gürtel der Ufer- und Bruchgehölze am Großen Binnensee in 

seiner Ausdehnung und Bedeutung für Brutvögel, Fledermäuse und andere Säuger 

sowie spezifische Pflanzenarten zu erhalten und naturschutzfachlich 

weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u. a. Fledermäuse, Fischotter, Beutelmeise, Pirol, Kleinspecht, 

Eisvogel, Nachtigall, Sprosser, Gänsesäger, Schellente, Rotmilan, Seeadler, Uhu und 

andere Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien sowie Tagfalter, Totholzkäfer, 

Pflanzen und Pilze der Bruchwälder. 

Ziel-LRTs 91E0 Auen- und Quellwälder 
 

Zielarten Eisvogel, Rotmilan, Seeadler, Uhu, Fischotter, Fledermäuse (allgemein) 
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Maßnahmen Die Ufer- und Bruchgehölze am Großen Binnensee sollten sich ohne Nutzung 

möglichst ungestört weiterentwickeln. Sie sollten zu Beständen mit Alt- und Totholz 

aufwachsen dürfen. Abgestorbene Bäume, Windwurf und Windbruch sind im Bestand 

und auch am direkten Seeufer zu belassen. Pappeln und andere Fremdgehölze 

könnten geringelt werden, um den natürlichen Umbau zu beschleunigen. Maßnahmen 

zur Verkehrssicherung sollten auf an die Siedlung oder Wege angrenzende Bereiche 

beschränkt bleiben. Seespiegelschwankungen und ggf. ein verstärkter Einfluss von 

salzigem Wasser sind zu tolerieren. 

Es können Maßnahmen zum Artenschutz für z. B. Fledermäuse, Höhlenbrüter (auch 

Enten und Säger) oder Greifvögel durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  
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5.1.1.4 192_01_04, Hangwald Haßberg 

192_01_04, Hangwald Haßberg 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: WT 

Schlucht- und 

Hangmischwald 

Struktur: 1, 14 

dichter Wald, strukturreich  

Bestand Der Bruchwald im Ostteil des Großen Binnensees grenzt an einen steilen bewaldeten 

Böschungshang. Der Hang ist bis 5 m hoch und meist sehr schmal ausgebildet. Es 

handelt sich um ein ehemaliges Kliff. Die zweiteilige Stiftungsfläche nördlich und 

südlich von Haßberg ist nur ca. 1,5 ha groß. Sie wird von dichten Beständen mit 

Buchen und einigen alten Eichen besiedelt. Hainbuchen, Eschen, Kirschen und 

verschiedene Sträucher kommen vor. Eine Bodenvegetation fehlt oder ist sehr spärlich 

ausgebildet. Vereinzelt kommen typische Arten wie Hohe Schlüsselblume, Ährige 

Teufelskralle, Vielblütige Weißwurz, Perlgras, Waldmeister und Gemeine 

Schuppenwurz vor. Durch kleinflächige Rutschungen liegt teilweise offener Boden frei 

und es kann sich kaum eine Humusschicht ausbilden. Am Fuß des Böschungshangs 

gibt es zahlreiche Wildwechsel. Der südliche Teil der Fläche grenzt direkt an die 

Straße nach Hohwacht. Dort werden Maßnahmen zur Verkehrssicherung durchgeführt 

und Efeu gekappt. 

Ziele Ziel ist es, das Gehölz zu einem standorttypischen Hangwald mit Habitatbäumen, Alt- 

und Totholz und einer typischen Bodenvegetation aufwachsen zu lassen.  

Ziel- und Leitarten sind Fledermäuse, Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien, 

allgemein Waldvögel sowie Höhenbrüter wie Kleiber und Spechte. Weiterhin sollten 

Habitate für Käfer inklusive Totholzkäfern entwickelt werden. 

Ziel-LRTs 9130 Waldmeister-Buchenwald 
9180 Schlucht- und Hangmischwälder 

Zielarten Fledermäuse (allgemein), Rotmilan, Seeadler, Uhu, Mittel- und Schwarzspecht 

Maßnahmen Der Hangwald sollte ohne Nutzung belassen werden. Fremdgehölze wie Nadelbäume 

und Pappeln sollten eingeschlagen und das Aufkommen standorttypischer 

Laubgehölze sollte gefördert werden. Langfristig kann auf dem Hang ein 

standortgerechter Naturwald mit vielen strukturreichen Habitatbäumen ohne 

Holznutzung entstehen. Tot- und Bruchholz ist im Bestand zu belassen. Maßnahmen 

zur Verkehrssicherung sollten sich auf die Bereiche entlang der Straße beschränken. 

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Vögel (Höhlenbrüter), Fledermäuse, 

Totholzkäfer, Pilze und Pflanzen durchgeführt werden. 
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Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos  

 

 

5.1.1.5 192_01_05, Kronswarder-Weide 

192_01_05, Kronswarder-Weide 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: KG  

Salzgrünland 

Struktur: 13 

ohne Gehölze und hohe Strukturen  

Bestand Zum Stiftungsgebiet gehört die ehemals abgedeichte und als Acker genutzte Halbinsel 

Kronswarder. Seit den 1990er Jahren ist die Fläche unter Schutz und soll sich nach 

naturschutzfachlichen Erfordernissen entwickeln. Die Entwässerungseinrichtungen 

wurden rückgebaut und die Abdämmung zum See wurde geöffnet. Die gesamte 

Halbinsel unterliegt einer extensiven Beweidung mit Robustrindern (Schottischen 

�+�R�F�K�O�D�Q�G�U�L�Q�G�H�U�Q�����ÄHighlands�³). 

Die hier betrachtete Teilfläche ist ca. 16,5 ha groß und umfasst die höher gelegenen, 

offenen Bereiche mit Grünland unterschiedlicher Ausprägung. Es gibt kleine magere 

und trockene Bereiche am Deichfuß im Nordosten der Halbinsel sowie auf der alten 

Abdämmung im Westen. Große Teile werden von artenarmem Feuchtgrünland (GYf) 
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eingenommen. Diese Feuchtbestände gehen allmählich in die angrenzenden Riede 

und Röhrichte über, zu denen es keine Abzäunung und keine feste Grenze gibt.  

Die Grünlandvegetation ist meist arten- und blütenarm ausgebildet. Es kommen einige 

Arten vor, die auf den aktuellen oder ehemaligen Einfluss von Salzwasser hinweisen. 

�'�D�]�X���J�H�K�|�U�H�Q���N�O�H�L�Q�H���%�H�V�W�l�Q�G�H���G�H�V���Ä�2�E�H�U�H�Q���6�D�O�]�J�U�•�Q�O�D�Q�G�V�³���P�L�W���(�U�G�E�H�H�U-Klee, Salz-

Binse, Herbst-Löwenzahn und viel Gänse-Fingerkraut.  

Vermutlich kann schwach salziges Wasser auf die Fläche gelangen und sich durch 

sommerliche Trockenheit aufkonzentrieren und entsprechend auf die Arten wirken.  

Die Fläche wird aktuell ganzjährig von einer kleinen Herde Highlands beweidet, die 

sich überwiegend auf den trockenen Bereichen der Halbinsel aufhalten. Die Rinder 

sind kaum in der Lage, die Grünlandfläche offen zu halten. Ehemals mit der Mähraupe 

gemähte Flächen wachsen langsam wieder mit höheren Gräsern und Schilf zu. 

Ziele Die Ziele orientieren sich am FFH-Managementplan und sollen diesen lokal auf den 

Stiftungsflächen unterstützen. Ziel ist es daher, die Grünlandflächen der Halbinsel 

offen zu halten und eine Entwicklung von großflächigeren, arten- und blütenreicheren 

Beständen unterschiedlicher Standorte mit Arten des Feucht- und Salzgrünlands zu 

ermöglichen.  

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Küsten- und Wiesenvögel sowie 

Pflanzen des Salz- und Feuchtgrünlands. Leit- und Zielarten sind Kiebitz, Rotschenkel, 

Austernfischer, Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze und Braunkehlchen 

sowie Nahrungsgäste und Rastvögel wie Watvögel, Kraniche, Enten und Gänse. 

An Pflanzen sind Arten zu nennen wie z. B. Milchkraut, Erdbeer-Klee, Strand-Aster, 

Salz-Binse, Meerstrand-Wegerich, Strand- und Sumpf-Dreizack.  

Ziel-LRTs 1330 Atlantische Salzwiesen  
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Neuntöter, Kiebitz, Rotschenkel, Braunkehlchen 

Maßnahmen Das Grünland sollte weiterhin zusammenhängend extensiv mit Robustrindern beweidet 

werden. Die Weideintensität ist so an den jährlichen Aufwuchs und die Boden- und 

Wasserverhältnisse anzupassen, dass offene Vegetationsbestände des Feucht- und 

Salzgrünlands erhalten oder gefördert werden und sich blütenreiche Bestände 

ausbilden können. Eine zeitweise Umstellung auf eine Sommerbeweidung mit einer 

höheren Zahl an Weidetieren wird empfohlen, um das Schilf besser zurückzudrängen. 

Zusätzlich sollten die Randbereiche zu den Röhrichten gemäht und so offen gehalten 

werden, dass die Tiere diese Flächen mit kurz halten können. Der Einsatz einer 

Mähraupe ist durch die Größe der Fläche geboten und kann im Winterhalbjahr vor 

Weidebeginn und der Brutzeit erfolgen.  

Alte Gräben, Senken, Blänken und andere Sonderhabitate sollten ohne Zäune in die 

Weidefläche integriert bleiben. Überstauungen nach Starkregen und Überflutungen mit 

salzigem Seewasser und sind zu tolerieren und großräumig in Verbindung mit dem 

Großen Binnensee zu fördern. 

Gezielte Biotop- und Pflegemaßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz können 

für Vögel, Insekten, Mollusken und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01.01 Mahd mit Mähraupe, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
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01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 
01.02.03.13 sonstige Beweidungsinfrastruktur 
01.02.10.01 Mahd mit Mähraupe, ohne Mähgutabfuhr 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.1.6 192_01_06, Kronswarder-Riede 

192_01_06, Kronswarder-Riede 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: SR  

Röhricht/Ried 

Struktur: 6, 14 

mit Gewässer, strukturreich  

Bestand Zum Stiftungsgebiet gehört die ehemals abgedeichte und als Acker genutzte Halbinsel 

Kronswarder. Seit den 1990er Jahren ist die Fläche unter Schutz und soll sich nach 

naturschutzfachlichen Erfordernissen entwickeln. Die Entwässerungseinrichtungen 

wurden rückgebaut und die Abdämmung zum See geöffnet. Die gesamte Halbinsel 

unterliegt einer extensiven Beweidung mit Robustrindern (Highlands). 

Die hier betrachtete Teilfläche ist ca. 31 ha groß und umfasst die tiefer gelegenen, mit 

dichten Röhrichten besiedelten Bereiche inklusive flacher Gewässersenken. Bei den 

Röhrichten handelt es sich um sehr dicht- und hochwüchsige Landröhrichte, die sich 

nach der Aufgabe der Ackernutzung dort ausgebreitet haben. Die meisten Bestände 

sind einartig oder weisen nur wenige ungefährdete Begleitarten auf. Am Rand zum 

offenen Grünland werden die Bestände etwas artenreicher. Dort kommen u. a. 

Gemeiner Wasserdost, Sumpf-Gänsedistel und Seggenbestände vor. Die integrierten 

Senken mit temporären oder dauerhaften Wasserflächen sind zusammen ca. 5 ha 

groß. Viele Bereiche sind sehr flach und trocknen im Sommer aus. Die Gewässer 

werden von typischen Arten besiedelt wie z. B. Gemeine Sumpfsimse, Froschlöffel, 

Wasser-Knöterich, Wasser-Ehrenpreis und Massenbeständen von Tannenwedel. In 

den etwas tieferen Bereichen/Gewässern siedeln Tausendblatt und Wasserfeder.  

Die Flächen der Land-Röhrichte werden von den Rindern kaum beweidet. Lediglich 

entlang der Gewässerufer und auf einigen Pfaden zu Kuppen im Schilfbestand sind 

Weidespuren erkennbar. Eine hohe Anzahl an Wildschweinen hält sich regelmäßig im 

Schilf auf und sorgt für mechanische Störungen in den Beständen. 

In den Gewässern siedeln u. a. Wasserfrosch und Moorfrosch. Die Röhrichte werden 

von typischen Röhrichtarten besiedelt, dazu gehören u. a. Kranich, Schilfrohrsänger 

und Bartmeise sowie Nahrungsgäste wie z. B. die Rohrweihe. 

Ziele Ziel ist es, die Röhrichte innerhalb der Weideflächen zu erhalten und insgesamt lichter 

und niedrigwüchsiger sowie artenreicher zu entwickeln. Die Gewässer sollten erhalten 

werden und natürlichen Schwankungen des Wasserstandes und ggf. dem Einfluss von 

salzigem Wasser unterliegen. Kuppen und Übergänge zum Grünland sowie die 

Uferbereiche sollten offener und strukturreicher entwickelt werden. 

Leit- und Zielarten sind u. a. Kranich, Bekassine, Rohrweihe, Tüpfelralle, 

Blaukehlchen, Moorfrosch, Kreuzkröte, Ringelnatter, Bauchige Windelschnecke und 

Mädesüß-Perlmutterfalter sowie allgemein Heuschrecken, Tagfalter, Libellen, Käfer 

und andere Insekten sowie spezifische Pflanzenarten. 

Ziel-LRTs 1330 Atlantische Salzwiesen  
6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

Zielarten Kranich, Kiebitz, Bekassine, Tüpfelralle, Blaukehlchen, Moorfrosch, Kreuzkröte, 

Bauchige und Sumpf-Windelschnecke 

Maßnahmen Die Bereiche der ehemaligen Ackerflächen der Halbinsel sollen durch eine extensive 

Beweidung mit Rindern offener und strukturreicher entwickelt werden. Es wird 

empfohlen, die Weidenutzung auf eine sommerliche Nutzung mit mehr Tieren 

umzustellen, um die gewünschte Entwicklung (vgl. Managementplan) zu fördern. 



SLEP Kronswarder Großer Binnensee - Zielkonzept - Endfassung  Seite 35 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Zusätzlich kann am Rand zum Grünland, entlang der Pfade zu einzelnen Kuppen und 

im Umfeld der Flachgewässer das Röhricht durch Mahd stärker aufgelichtet werden. 

Der Einsatz einer Mähraupe ist durch die Größe der Röhrichtbestände geboten und 

kann im Winterhalbjahr vor Weidebeginn und der Brutzeit erfolgen. Es sind 

ausreichend große Schilfbestände von zusammenhängend 10 ha im nassen Bereich 

der Halbinsel zu belassen. Überflutungen mit salzigem Seewasser und sind zu 

tolerieren und großräumig in Verbindung mit dem Großen Binnensee zu fördern. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für typische Pflanzen oder Tiere 

wie Brutvögel, Amphibien, Reptilien, Heuschrecken und Tagfalter durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.09 Weidezaunbau/Unterhaltung 
01.02.10.01 Mahd mit Mähraupe, ohne Mähgutabfuhr 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
03.02 Reduzierung der Wilddichte / Wildbestandsregulierung 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
04.04.13.02 Entfernung Vegetation 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.1.7 192_01_07, Kronswarder-Deich 

192_01_07, Kronswarder-Deich 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

Struktur: 7, 13 

ohne Gewässer, ohne Gehölze und 

hohe Strukturen  

Bestand Die ehemals als Acker genutzte Halbinsel des Kronswarders ist durch einen schmalen 

bis 120 cm hohen Deich vom tiefer gelegenen Hinterland zwischen Hohwacht und 

Lippe getrennt. Hochwasser im Binnensee würden sich bis zu dieser Höhe nur auf die 

heute als Weideland genutzten Flächen auswirken. Der Deichkörper erstreckt sich auf 

einer Länge von ca. 1,5 km; die Fläche ist 2,4 ha groß und Teil der durch Rinder 

extensiv genutzten Weideflächen. Die Rinder halten sich besonders gern am trockenen 

Deich und am Deichfuß auf. Diese Flächen sind daher meist kurzrasig abgeweidet. 

Die Vegetation ist im Vergleich mit anderen Teilen der Weide arten- und blütenreicher 

ausgebildet. Es kommen typische Arten des Weidegrünlands und etliche Arten des 

mesophilen Wertgrünlands vor, darunter Rot-Straußgras, Ruchgras, Kammgras, 

Wiesen-Flockenblume, Kleiner Odermennig, Gras-Sternmiere, Rot-Klee, Gemeiner 

Hornklee, Gänseblümchen, Gemeine Schafgarbe, Herbst-Löwenzahn, Gemeines 

Ferkelkraut, Scharfer Hahnenfuß und Spitz-Wegerich. 

Ziele Ziel ist es, den Deich mit blütenreichem Grünland zu erhalten und naturschutzfachlich 

mit mehr blühenden Kräutern des mesophilen mageren Grünlands weiterzuentwickeln. 

Leit- und Zielarten sind Insekten und Pflanzen magerer Standorte wie z. B. Gemeine 

Schafgarbe, Rundblättrige Glockenblume, Herbst-Löwenzahn, Gemeine Grasnelke, 

Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Gemeiner Natternkopf, Kleines 

Habichtskraut, Gemeines Ferkelkraut, Gemeiner Hornklee, Knolliger Hahnenfuß, 

Kammgras, Rot-Schwingel und Rot-Straußgras. 
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Ziel-LRTs 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Zauneidechse 

Maßnahmen Der Deich ist zum Schutz niedrig gelegener Flächen und Siedlungsbereiche bei 

Hohwacht notwendig und in dieser Schutzfunktion zu erhalten. Die extensive 

Weidenutzung des Grünlands auf dem Deich sollte ohne Verwendung von Dünger 

weiter erfolgen, um die Entwicklung von artenreichem mesophilem �Ä�:�H�U�W�Jrünland�³ zu 

fördern. Der Deich sollte damit integraler Bestandteil der Weidelandschaft im Bereich 

des Kronswarders bleiben. Die Entstehung offener Rohbodenstellen und das 

Aufkommen von Gehölzen sind möglichst durch die Weidenutzung zu verhindern, um 

die Funktion als Deich zu erhalten. Ansonsten müssten der Deich und die Säume 

durch eine zusätzliche Mahd gepflegt werden. 

Eine weitere Flächenarrondierung nach Norden sollte angestrebt werden. Dann könnte 

die Deichlinie entsprechend verändert werden. 

Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für Arten des �P�H�V�R�S�K�L�O�H�Q���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�V�³��

inklusive der Magerrasen sowie für Insekten wie Stechimmen und Schmetterlinge 

durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.12  Pflegemahd 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.1.8 192_01_08, Kronswarder-Randgewässer 

192_01_08, Kronswarder-Randgewässer 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: SE  

Eutrophes naturnahes 

stilles Gewässer 

Struktur: 12, 14 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

strukturreich  

Bestand Zwischen dem Deich (192_01_07) und dem niedriger gelegenen Hinterland erstreckt 

sich auf einer Länge von ca. 1,5 km ein Randgewässer. Es handelt sich um einen 

unter NN vertieften Graben, der das Wasser der Umgebung sammelt und über eine 

Pumpe und einen Teich zum Großen Binnensee ableitet. Das Randgewässer ist damit 

Teil eines künstlich eingerichteten Entwässerungssystems und entsprechend als 

Vorfluter dem Gewässerunterhaltungsverband Kossau unterstellt. Dennoch handelt es 

sich gleichzeitig um den Bestandteil einer Stiftungsfläche mit einer Bedeutung für 

heimische Tier- und Pflanzenarten. 

Der Randgraben und die Rückhaltegewässer sind meist dicht mit Wasserpflanzen 

bewachsen. Prägend ist Tausendblatt im Wasser und Schilf am Ufer. An lichten Stellen 

siedeln typische Uferpflanzen wie Sumpf-Dotterblume, Gemeiner Blutweiderich, Echtes 

Mädesüß und Arznei-Baldrian. Im nördlichen Bereich ist entlang des Randgrabens ein 

lineares Gehölz mit vielen alten Weiden vorhanden. Viele davon sind als alte, 

breitkronige Kopfweiden ausgebildet. Teile der Bestände sind dichtwüchsig und 

beschatten das Gewässer, andere Teile stehen licht und lassen viel Licht an den 

Boden. 

Neben den Weiden sind besonders nahe dem Großen Binnensee auch Bestände mit 

Schwarz-Erlen vorhanden. 

In den Randgräben und den Rückhaltebecken siedeln Moorfrösche. Vermutlich 

kommen dort weitere Amphibien, Libellen und Wasserkäfer als typische Besiedler vor. 

Ziele Ziel ist es, das wasserbauliche Gewässer mit Gräben und Rückhaltebecken zu 

erhalten und in seiner Funktion für typische Tier- und Pflanzenarten zu fördern. 

Zielarten sind Ringelnatter, Moorfrosch, andere Amphibien, Vögel, Libellen, 

Wasserkäfer und andere Tiere der Kleingewässer sowie Wasser- und Uferpflanzen. 

 

Ziel-LRTs 3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
 

Zielarten Moorfrosch, Kammmolch, Eisvogel, Fledermäuse (allgemein) 

Maßnahmen Das Randgewässer sollte in seiner wasserbaulichen Funktion uneingeschränkt 

erhalten bleiben. Die Räumung sollte möglichst schonend erfolgen und nicht an allen 

Abschnitten gleichzeitig durchgeführt werden. Die alten Gehölze am Gewässer sollten 

erhalten und ggf. gepflegt werden. Abgängige Bäume und stehendes Totholz sollten im 

Bestand belassen werden, solange nicht der Abfluss des Gewässers beeinträchtigt 

wird. Von den Weideflächen ist das Randgewässer weiterhin durch einen Zaun 

abzutrennen. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für typische Pflanzen oder Tiere 

wie Brutvögel, Amphibien, Reptilien, Insekten und Mollusken durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01.01 Mahd mit Mähraupe, einschl. Mähgutabfuhr 
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01.02.03 Beweidung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.04.13.02 Entfernung Vegetation 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 
04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen/-LRTs, Artengilden  

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets �ÄKronswarder / Großer Binnensee�³���Z�H�U�G�H�Q��
nach Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRTs, Artengilden 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 SE Eutrophes naturnahes Stillgewässer 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Gesellschaften der Gräben, Kleingewässer 
und der Verlandungsufer 
Lineare Ufergehölze, Kopfweiden 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
 

Fledermäuse , Jagdreviere 
Enten, Zwergtaucher, allgemein Wasser- und Ufervögel  
Nahrungsgäste wie Eisvogel  
Fische der Seen 
Amphibien und Reptilien, z. B. Moorfrosch, Kammmolch , 
Wasserfrosch, Erdkröte, Ringelnatter 
Libellen der Gräben und Kleingewässer  
Muscheln und Schnecken 
Wasserpflanzen, diverse Laichkräuter, Wasser-Hahnenfuß, 
Zartes Hornblatt, Quirliges und Ähriges Tausendblatt  

Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 SR Röhricht / Ried 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Gesellschaften der Röhrichte, Seggenriede, 
Verlandungsbereiche der Lagunen und 
Flachgewässer. 
LRT 1150 Lagunen (Strandseen) 
LRT 1330 Atlantische Salzwiesen 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

 

Fledermäuse Jagdreviere  
Wasser- und Röhrichtvögel wie z. B. Tüpfelralle,  Kranich, 
Rohrweihe, Rohrdommel, Blaukehlchen , Schilfrohrsänger, 
Bekassine, Beutelmeise, Bartmeise und Flussregenpfeifer 
Amphibien und Reptilien, z. B. Moorfrosch,  Kreuzkröte,  
Wasserfrosch, Ringelnatter 
Tagfalter des Feuchtgrünlands wie Mädesüß-Perlmutterfalter 
Feuchtheuschrecken wie Säbeldornschrecke, Sumpfschrecke 
und Zwitscherschrecke 
Libellen der Klein- und temporären Flachgewässer 
Wasserkäfer der Brack- und Flachgewässer 
allgemein blütenbesuchende Insekten 
Sumpf- und Bauchige Windelschnecke 
Kräuter der Röhrichte und Riede wie z. B. Gelbe 
Wiesenraute, Echter Eibisch, Sumpf-Gänsedistel, Echte 
Engelwurz, Großes Flohkraut, Wiesen-Alant, Strand-Aster, 
Arznei-Baldrian, Wasser-Schwertlilie, Wasser-Minze, 
Sumpffarn, Gemeiner Blutweiderich, Gemeiner Wasserdost, 
Ufer-Wolfstrapp, Echtes Mädesüß, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-
Hornklee und Sumpf-Dotterblume  
Gewässer- und Uferpflanzen wie z. B. Tannenwedel, 
Röhriger Wasserfenchel, Froschlöffel, Gemeine Sumpfsimse, 
Wasser-Hahnenfuß, Wasserfeder und Wasser-Knöterich 
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Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 SV Verlandungsbereich  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Uferröhrichte, Seggenriede, naturnahe 
Ufer- und Verlandungsvegetation inkl. 
einzelner Ufergehölze und Weiden  
LRT 1150 Lagunen (Strandseen) 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

 

Fledermäuse, Jagdreviere  
Fischotter 
Röhrichtvögel wie z. B. Rohrdommel, Rohrweihe, 
Blaukehlchen , Schilfrohrsänger, Drosselrohrsänger, 
Beutelmeise, Bartmeise, Tüpfelralle, 
Reptilien wie z. B. Ringelnatter 
Sumpf- und Bauchige Windelschnecke 
Pflanzen der Röhrichte, Riede und Verlandungsufer wie z. B. 
Echte Engelwurz, Sumpf-Gänsedistel, Echter Eibisch, Strand-
Aster, Schwanenblume, Sumpf-Lappenfarn, Kammfarn, Ufer-
Segge, Sumpf-Segge, Rispen-Segge, Fluss-Ampfer und 
Strauß-Gilbweiderich 
 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 KL Lagune  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Gesellschaften der Seen, des Seegrunds 
und der Verlandungsufer 
Artenreiche Ufer- und Wasservegetation  
Pionier- und Schlammfluren 
LRT 1150 Lagunen (Strandseen) 

 

Fledermäuse ( Jagdreviere), wie z. B. Wasser-Fledermaus, 
Teich-Fledermaus und Großer Abendsegler 
Fischotter 
Brut- und Rastvögel der Seen und Lagunen 
z. B. Graugans, Brandgans, Haubentaucher, Rothalstaucher, 
Schnatterente, Kolbenente, Pfeifente, Reiherente, Bergente 
und Flussseeschwalbe sowie Seeadler als Nahrungsgast  
Fische der Seen, Steinbeißer, Fluss- und Meerneunauge  
Muscheln wie Unio-Arten, Schnecken und Benthosarten 
Libellen der Flachgewässer und Seen 
Armleuchteralgen und Wasserpflanzen, z. B. Chara contraria, 
Ch. aspera, Ch. globularis, Ch. vulgaris, Kamm-Laichkraut, 
Faden-Laichkraut, Durchgewachsenes Laichkraut, 
Glänzendes Laichkraut, Stachelspitziges Laichkraut, 
Spreizender Wasser-Hahnenfuß, Zartes Hornblatt, Quirliges 
und Ähriges Tausendblatt sowie Grasblättriger Froschlöffel  
 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft  

Zielebene 2 KG Salzgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Strukturreiches Feucht- und Salzgrünland 
mit Kuppen und temporären Blänken  
Pionier- und Schlammfluren. 
LRT 1330 Atlantische Salzwiesen 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
 

Fledermäuse  (Jagdreviere)  
Wiesen- und Küstenvögel als Brutvögel z. B. Neuntöter,  
Kiebitz, Rotschenkel, Austernfischer, Feldlerche, 
Wiesenpieper, Schafstelze, Braun- und Schwarzkehlchen 
Nahrungsgäste und Rastvögel wie Goldregenpfeifer und 
andere Watvögel, Enten, Gänse wie Brand- und Nonnengas, 
Schwäne und Möwen. 
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Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
Amphibien, ggf. Kreuzkröte  
Insekten des Salz- und Feuchtgrünlands 
Pflanzenarten des Salz- und Feuchtgrünlands wie z. B. 
Krähenfuß-Laugenblume, Milchkraut, Erdbeer-Klee, Salz- und 
Sumpf-Hornklee, Salz-Binse, Strand-Aster, Echter Sellerie, 
Salzbunge, Einspelzige Sumpfbinse, Wiesen-Alant, 
Meerstrand-Wegerich, Strand-Sechszack, Sumpf-Dreizack, 
Gemeine Natternzunge, Breitblättriges Knabenkraut, 
Tannenwedel, Salz-Teichsimse und Röhriger Wasserfenchel. 
 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Arten- und blütenreiches Magergrünland, 
Blütenreiche Säume  
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
 

Fledermäuse ( Jagdreviere)  
Vögel des Offenlands z. B. Neuntöter, Feldlerche, 
Schafstelze und Wiesenpieper  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
allgemein Amphibien und Reptilien 
Zauneidechse und Waldeidechse  
Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten blütenreicher 
Grünlandstandorte, z. B. Wegerich-Scheckenfalter, 
Blutströpfchen und Grünwidderchen 
Stechimmen; Bienen und Wespen der lichten Magerrasen  
Pflanzen des mesophilen Grünlands und der Magerrasen 
z. B. Gänseblümchen, Spitz-Wegerich, Scharfer Hahnenfuß, 
Knolliger Hahnenfuß, Knöllchen-Steinbrech, Gemeine 
Schafgarbe, Herbst-Löwenzahn, Gemeines Ferkelkraut, 
Kleines Habichtskraut, Kriechendes Fingerkraut, Wiesen-
Flockenblume, Wiesen-Margerite, Acker-Witwenblume, 
Kleiner Odermennig, Rundblättrige Glockenblume, Weißes 
Labkraut, Großer Klappertopf, Gemeiner Hornklee, Echter 
Ehrenpreis, Rot-Klee, Vogel-Wicke, Frühe Haferschmiele, 
Zittergras, Dreizahn, Rot-Straußgras und Ruchgras 
 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 WS Sumpf- / Bruchwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Sumpf- und Bruchwälder  
LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  
LRT 91E0 Auen- und Quellwälder 

 

Fledermäuse ( Quartiere und Jagdreviere) z. B. Braunes 
Langohr, Teich-, Wasser- , Zwerg- , Mücken-, Fransen und 
Rauhaut-Fledermaus 
Fischotter 
Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder und Höhlenbrüter 
Eisvogel, Kranich, Blaukehlchen, Seeadler, Rotmilan , 
Beutelmeise, Kleinspecht, Gänsesäger, Schellente, Sprosser, 
Nachtigall und Pirol 
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 
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Amphibien und Reptilien, z. B. Grasfrosch, Ringelnatter  
Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien 
Tagfalter der Sümpfe und Bruchwälder, z. B. Großer 
Schillerfalter 
Bauchige Windelschnecke 
Käfer der Sümpfe und Bruchwälder, Totholzkäfer 
Sumpf- und Bruchwaldarten, z. B. Sumpf-Dotterblume, 
Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Haarstrang, 
Sumpf-Lappenfarn, Strauß-Gilbweiderich, Gemeiner 
Gilbweiderich, Wasserfeder, Arznei-Baldrian, Echtes 
Mädesüß, Wald-Engelwurz, Wasser-Schwertlilie, Ufer-
Wolfstrapp, Wasser-Minze, Wald-Simse und Schwarze und 
Rote Johannisbeere sowie Bitteres Schaumkraut und 
Bachbunge 
 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 WT Schlucht- und Hangmischwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Laubgehölze mit Buchen, Eichen, Kirschen 
und Hainbuchen 
LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald   
LRT 9160 Eichen-Hainbuchenwald 

 

Fledermäuse (Quartiere und Jagdreviere) z. B. Braunes 
Langohr, Wasser- , Zwerg- , Mücken-, Fransen und 
Rauhaut-Fledermaus  
Allgemein Wald- und Gehölzvögel, Höhlenbrüter, Spechte  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 
Seeadler, Rotmilan, Wespenbussard  
Überwinterungshabitat für Amphibien und Reptilien 
Totholzkäfer, Käfer und Pilze des Waldes 
Pflanzen hängiger und trockener Waldstandorte, z. B. Ährige 
Teufelskralle, Gemeine Schuppenwurz, Lerchensporn, 
Vielblütige Weißwurz, Perlgras und Waldmeister 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen Ökosystem-
dienstleistungen näher erläutert. 

Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 K K K K K K K K  

Zielebene 2 SE SR SV KL KG GR WT WS  

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte          

Vieh  x   x x    

Viehfutter  x   x x    

Fischfang    x      

Aquakultur          

Wald- und Wildprodukte          

Holz       x x  

Holzbrennstoff       x x  

Energie (Biomasse)     x     

Biochemikalien/Medizin          

Süßwasser x         

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung  x x x x x x x  

Globale Klimaregulierung   x x      

Hochwasserschutz x x x x x x    

Grundwasserneubildung     x     

Luftqualitätsregulierung x x x x x x x x  

Erosionsregulierung   x     x  

Nährstoffregulierung x x x x x x x x  

Wasserreinigung  x x  x  x x  

Bestäubung     x x    

kulturelle Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x x x x x  

Inspiration x x x x x x x x  

Erholung und Tourismus          

Bildung x x x x x x x x  

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x x  

 

 



SLEP Kronswarder Großer Binnensee - Projektideen - Endfassung  Seite 45 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für das 
�*�H�E�L�H�W���ÄKronswarder / Großer Binnensee�³���O�R�N�D�O���G�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q. 

1. Wiederherstellung naturnaher Flachgewässer mit Brack-Röhrichten und Salzgrünland 

2. Grünlandmanagement für Küsten- und Wiesenvögel durch Beweidung  

3. Reduktion von Sichtkulissen durch Mahd 

4. Ansiedlung seltener Amphibien  

5. Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

6. Artenschutzmaßnahmen für den Fischotter 

7. Anlage von Brutinseln 

8 Förderung der lokal typischen Muscheln, FFH-Fischarten und Neunaugen 

9. Artenschutzmaßnahmen für seltene und spezifische Pflanzenarten 

10. Flächenerwerb und Kooperation 

 

 

6.1 Wiederherstellung naturnaher Flachgewässer mit Brack-Röhrichten und Salzgrünland 

Die beiden alten Abdämmungen der ehemaligen Ackerflächen des Kronswarders wurden in der 
Vergangenheit bereits mehrfach unterbrochen, so dass die hydrologische Verbindung zum 
Großen Binnensee grundsätzlich wiederhergestellt ist. Es sollte anhand von Pegelständen 
überprüft werden, ob die Grabenverbindungen ausreichen, einen Einstrom von Seewasser soweit 
zu ermöglichen, dass hinreichende Salzmengen auf die Röhricht- und Weideflächen gelangen, 
um dort zu einer Entwicklung von salzbeeinflusster Lebensräumen beizutragen. Dabei ist zu 
bedenken, dass sich in den dortigen Lebensräumen bereits durch Trockenphasen geringe 
Mengen an Salz aufkonzentrieren können. 

Ziel sollte es sein, Arten und Bestände von Salzgrünland und Brack-Röhrichten (LRT 1330) mit 
darin eingeschlossenen von Brackwasser beeinflussten Flachgewässern/Lagunen (LRT 1150) zu 
fördern. Dazu können die Verbindungen zum See ggf. aufgeweitet und die Dämme weiter 
abgeflacht werden. Es sollte ergänzend geprüft werden, ob für den gesamten Großen Binnensee 
die Verbindung zur Ostsee wiederhergestellt und stärkere Schwankungen des Seewasser-
spiegels zugelassen werden können. Dieses soll laut FFH-Managementplan durch ein 
hydrologisches Gutachten geklärt werden. Entsprechende Maßnahmen sind für die Flächen der 
Stiftung Naturschutz sinnvoll. Seespiegelschwankungen, Überflutungen im Bereich Kronswarder 
und ein stärkerer Einfluss von Salzwasser sind zu tolerieren und naturschutzfachlich 
wünschenswert. 

 

6.2 Grünlandmanagement für Küsten- und Wiesenvögel durch Beweidung  

Auf den ehemaligen Ackerflächen der Halbinsel Kronswarder haben sich Arten und Bestände der 
Gewässer, der Röhrichte und des Grünlands angesiedelt. Der gesamte Bereich wird extensiv und 
ganzjährig mit Robustrindern (Highlands) beweidet. Die etwas höher, auf alten abgeflachten 
Strandwällen gelegenen Grünlandbereiche weisen noch offene Flächen auf, die von Küsten- und 
Wiesenvögeln besiedelt werden können. Die wenigen Weidetiere sind jedoch kaum in der Lage, 
die Flächen großflächig und langfristig offen zu halten. Hohe Grasbestände, Ruderalarten und 
insbesondere Schilf breiten sich zunehmend im Grünland aus. 
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Ziel ist es, die Grünlandflächen großflächig offener und kurzrasiger zu halten, um den seltenen 
Küsten- und Wiesenvögeln geeignete Brut- und Rasthabitate bieten zu können. Dazu wird 
vorgeschlagen, die Weidenutzung auf eine traditionelle sommerliche Beweidung mit deutlich 
mehr Weidetieren umzustellen. Die robusten Highlands haben sich auf dem Standort bewährt 
und können weiter eingesetzt werden, nur in größerer Zahl. Zum Abtrieb im Herbst (November) 
sollten die Flächen möglichst gut abgeweidet und kurzrasig sein, da kein Vorrat an Futter für den 
Winter mehr benötigt wird. In Kombination mit dem Punkt 6.1 könnten sich auf den Flächen bei 
einem stärkeren Einfluss von Brackwasser Arten des Salzgrünlands ansiedeln und besser 
ausbreiten. Die Vorschläge stehen im Einklang mit dem FFH-Managementplan. 

 

6.3 Reduktion von Sichtkulissen durch Mahd 

Zusätzlich zur Vergrößerung der Grünlandflächen durch Beweidung, sollten durch Röhrichte 
gebildete Sichtkulissen durch eine Mahd reduziert werden. Zur Mahd der oft einartig 
ausgebildeten Röhrichte hat sich der Einsatz der Mähraupe bewährt. Dies kann im Winterhalbjahr 
erfolgen, sollte aber unbedingt vor April abgeschlossen sein. Die Mahd sollte zunächst nur am 
Rand der Grünlandflächen, entlang der Pfade zu den vereinzelten Kuppen im Gelände und im 
Umfeld der großen temporären Flachgewässer durchgeführt werden. Die von Schilf freigestellten 
Flächen sollen anschließend von den Rindern offen gehalten werden. Dies kann jedoch nur 
erfolgreich sein, wenn die Anzahl der Tiere ausreichend groß ist und sich typische Gräser und 
Kräuter auf den Flächen ansiedeln. Da große Bereiche aktuell nur von Schilf besiedelt sind, muss 
ein längerer Zeitraum kalkuliert werden. Es geht also eher darum, regelmäßiger Teilflächen mit 
der Mähraupe zu mähen, damit die Vegetationsentwicklung Schritt halten kann.  

Die Reduktion der hochwüchsigen Sichtkulissen und die Öffnung der Röhrichte werden sich auch 
positiv auf die zu fördernden Küsten- und Wiesenvögeln in dem Gebiet auswirken. Dennoch 
sollten ausreichend große (> 10 ha) und hohe Schilfbestände ohne Nutzung erhalten bleiben. Für 
die Röhrichtbrüter sind diejenigen Bestände besonders wertvoll, die zumindest zeitweise im 
Wasser stehen, also im Gelände niedriger liegen. Insofern gibt es keinen Konflikt der Ziele und 
Maßnahmen, da die Flächen der Halbinsel ausreichend groß sind und es zumindest leichte 
Unterschiede im Relief gibt.  

 

6.4 Ansiedlung seltener Amphibien  

Die Besiedlung von Gewässern mit Amphibien findet in der Regel selbstständig aus der näheren 
Umgebung statt. Das gilt auch für Arten der Roten Liste wie Moorfrosch und Kammmolch, sofern 
die Arten dort vorkommen. Prinzipiell sind die großen Flachgewässer auf dem Kronswarder auch 
für die Kreuzkröte und ggf. andere seltene Arten geeignet, die allerdings nicht in der direkten 
Umgebung vorkommen. Zumindest die Kreuzkröte könnte angesiedelt und so gezielt gefördert 
werden. 

 

6.5 Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

Im Stiftungsgebiet am Großen Binnensee können Gewässer-, Offenland- und Waldfledermäuse 
direkt und indirekt gefördert werden. In Hanggehölzen und Baumreihen mit altem Baumbestand 
sind die Bäume ohne Nutzung strukturreich zu entwickeln, um die Ausbildung natürlicher 
Quartiere und Wochenstuben zu begünstigen. Zudem könnten dort Kastenreviere für 
verschiedene Arten eingerichtet werden. Die Weide-, Röhricht- und Seeflächen dienen dabei v. a. 
als Nahrungslebensräume mit stabilem Futterangebot. 
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6.6 Artenschutzmaßnahmen für den Fischotter 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz am Großen Binnensee sollten für Artenschutzmaßnahmen 
für den Fischotter zur Verfügung stehen und genutzt werden können. Ein Hilfsprojekt für den 
Fischotter muss dabei großräumig aufgestellt werden, d. h., es müssen der gesamte Binnensee 
als Nahrungshabitat und die Kossau mit den Uferbereichen sowie die Wanderstrecken des 
Fischotters mit den noch bestehenden Straßenquerungen berücksichtigt werden. Die 
Stiftungsflächen des Gebiets können dazu einen Betrag leisten, insbesondere als Nahrungs- und 
Ruhegebiet. 

 

6.7 Anlage von Brutinseln 

Der östliche Bereich des Großen Binnensees weist ausgedehnte Flachwasserbereiche und eine 
große windgeschützte Bucht nördlich Haßberg auf. Es wird vorgeschlagen, die Anlage einer oder 
mehrerer Brutinseln zu prüfen. Diese könnten vom Typ her wie die im Sehlendorfer Binnensee 
aufgebaut sein und vom betreuenden Verband betreut werden. Brutinseln sollten in erster Linie 
für Seeschwalben angelegt werden. Eine Nutzung von anderen Brutvögeln ist möglich. 

 

6.8 Förderung der lokal typischen Muscheln, FFH-Fischarten und Neunaugen 

Der Große Binnensee ist Siedlungsraum von typischen Gewässerorganismen wie Fischen, 
Neunaugen und Muscheln. Muscheln und wandernde Fische sowie Neunaugen können durch 
eine Öffnung des Großen Binnensees zur Ostsee, Strukturverbesserungen in der Kossau und die 
Beseitigung von Wanderhindernissen gefördert werden. Die Teilbereiche des Sees, die sich im 
Eigentum der Stiftung Naturschutz befinden, können dazu einen Betrag leisten. Angestrebte 
Verbesserungen der Durchlässigkeit des Gewässersystems (vgl. Managementplan) und damit 
einhergehende Veränderungen sind zu tolerieren. Die im Großen Binnensee bereits eingestellte 
fischereiliche Nutzung führt u.a. zu Ruhezonen für Fische und andere Tiere. Eine Nutzung und 
damit einhergehende Störungen sollten dort weiterhin unterbleiben.  

 

6.9 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

Die Auswertung der Landesdatenbank und historischer Daten hat ergeben, dass die Flächen am 
Großen Binnensee mit dem Kronswarder früher artenreicher besiedelt waren. Durch die 
naturnahe Entwicklung der Stiftungsflächen ist die Grundlage dafür geschaffen, dass bei etlichen 
Pflanzenarten eine Ausbreitung und Wiederbesiedlung möglich wäre. Es können gezielte 
Ansiedlungen seltener Pflanzenarten mit geringer Verbreitung, ehemals vorkommender Arten 
oder von heute für die Habitate passender Arten aus Spenderbeständen in der näheren 
Umgebung vorgenommen werden. Dabei kann ein besonderes Augenmerk auf typische Arten 
des Salzgrünlands und der Brack-Röhrichte gelegt werden. 

Hervorzuheben sind Arten der Küstenstandorte, der Magerrasen und des Grünlands wie z. B. 
Schraubige Salde (Ruppia cirrhosa), Strand-Salde (Ruppia maritima), Echter Eibisch (Althaea 
officinalis), Salzbunge (Samolus valerandi), Wiesen-Wasserfenchel (Oenanthe lachenalii), 
Röhriger Wasserfenchel (Oenanthe fistulosa), Gemeine Natternzunge (Ophioglossum vulgatum), 
Wiesen-Alant (Inula britannica), Großes Flohkraut (Pulicaria dysenterica), Sumpf-Dreizack 
(Triglochin palustre), Fleischfarbenes Knabenkraut (Dactylorhiza incarnata), Breitblättriges 
Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Echter Sellerie (Apium graveolens), Kriechender Sellerie 
(Apium repens), Salz-Hasenohr (Bupleurum tenuissimum), Stechender Hauhechel (Ononis 
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spinosa), Knolliger Hahnenfuß (Ranunculus bulbosus), Rundblättrige Glockenblume (Campanula 
rotundifolia), Wiesen-Margerite (Leucanthemum vulgare), Großer Klappertopf (Rhinanthus 
angustifolius), Kleine Pimpinelle (Pimpinella saxifraga), Hunds-Veilchen (Viola canina), Gemeine 
Golddistel (Carlina vulgaris), Dreizahn  (Danthonia decumbens), Wiesen-Schlüsselblume 
(Primula veris) und Arznei-Thymian (Thymus pulegioides).  

 

 

6.10 Flächenerwerb und Kooperation 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz liegen im Gebiet großflächig zusammenhängend und sind 
hinreichend groß für nachhaltige Maßnahmen des Naturschutzes. Durch eine Erweiterung der 
Naturschutzflächen wäre der Effekt für die Landschaft und den Wasserhaushalt effektiver, zudem 
ließen sich die extensive Beweidung und viele Einzelmaßnahmen leichter durchführen lassen. 
Ziel sollte es daher sein, größere Flächeneinheiten zu arrondieren. Dies könnte durch Ankauf, 
aber auch durch Kooperationen geschehen. Die Flächen im Anschluss an die bestehenden 
Stiftungsflächen und im FFH-Gebiet sind dafür grundsätzlich alle geeignet.  

In der Abbildung 2 sind neben den Stiftungsflächen (rot umrandet) angrenzende Flächen 
(schraffiert) dargestellt, die für eine nachhaltige Entwicklung und eine Verbesserung der 
ökologischen Gesamtsituation besonders sinnvoll wären. Sie werden in drei Stufen (1. rot, 2. 
orange, 3. gelb) priorisiert. 

 

Abb. 2:  Bereiche für sinnvolle Flächenarrondierungen 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten, Artengruppen und ihrer Lebensräume sollte im Rahmen des 
Monitoring im Bereich des SLEP-�*�H�E�L�H�W�V���Ä�.�U�R�Q�V�Z�D�U�G�H�U��/ �*�U�R�‰�H�U���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�³��verfolgt werden: 

 

Lok_Diff oder 
Zielebene 2 

Arten / 
Lebensräume 

Methode Beschreibung,  Intervall 

192_01_05 
192_01_06 
192_01_07 
ggf. alle 

Pflanzenarten Begehung und 
Verortung von 
Zielarten 

Suche seltener, 
gefährdeter und 
spezifischer 
Pflanzenarten 

alle 5 Jahre 

192_01_06 
192_01_08 

 

Amphibien und 
ggf. Reptilien 

Begehung, 
Keschern, 
Verhören und 
Verortung von 
Zielarten 

Suche aller Arten 
mit Fokus auf 
FFH-Arten und 
deren 
Bestandsgröße 

alle 5 Jahre 

alle Brut- und 
Rastvögel 

Begehung, 
Verhören und 
Verortung von 
Zielarten 

seltene Arten, 
RL-Arten 

alle 10 Jahre 

alle Fledermäuse Quartiersuche, 
Quartierkontrolle, 
Detektorkontrolle, 
Horchboxen 

Erfassung des 
Artenspektrums 
und der 
Raumnutzung 

alle 10 Jahre 

192_01_06 
192_01_08 

 

Libellen und 
Wasserkäfer 

Begehung, 
Keschern und 
Verortung von 
Zielarten 

Erfassung des 
Artenspektrums 

alle 10 Jahre 

192_01_02 
192_01_05 
192_01_06 
 

Schnecken Suche nach 
Zielarten 

Erfassung der 
Arten mit Fokus 
auf die 
Windelschnecken 

alle 10 Jahre 

192_01_05 
192_01_06 
192_01_07 
 

Heuschrecken, 
Tagfalter 

Suche nach 
Zielarten 

Erfassung des 
Artenspektrums 
mit Fokus auf 
RL-Arten 

alle 10 Jahre 

192_01_07 Stechimmen Keschern, 
Farbschalen 

Erfassung des 
Artenspektrums 

alle 10 Jahre 

alle Landschaft, 
Lebensräume 
und Biotope 

Fotodokumentation Erfassung der 
Entwicklung 
durch Luftbilder, 
Drohnenbilder, 
Biotopaufnahmen 

regelmäßig 
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Abb. 3:  Schrägluftaufnahmen vom 2. Mai 2010 
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8 Zusammenfassung 

�)�•�U���G�L�H���)�O�l�F�K�H�Q���G�H�U���6�W�L�I�W�X�Q�J���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄKronswarder / Großer Binnensee�³��
wurde ein Leitbild erstellt, das die naturräumlichen Potenziale der Küstenniederung und die 
lokalen Gebietscharakteristika mit dem Großen Binnensee und dem NSG Kronswarder sowie die 
recherchierten naturschutzrechtlichen Vorgaben des Stiftungsgebiets integriert.  

Für die Flächen der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für die Tier- und 
Pflanzenarten und ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Pflege- und Entwicklungs-
maßnahmen vorgeschlagen. Insbesondere wurden die fachlichen Vorgaben für das 
Schwerpunktgeb�L�H�W���G�H�V���%�9�6���Ä�.�•�V�W�H�Q�E�H�U�H�L�F�K���]�Z�L�V�F�K�H�Q���%�H�K�U�H�Q�V�G�R�U�I-�1�H�X�O�D�Q�G���X�Q�G���+�R�K�Z�D�F�K�W�³�����G�D�V��
�9�R�J�H�O�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�g�V�W�O�L�F�K�H���.�L�H�O�H�U���%�X�F�K�W�³�����G�D�V���)�)�+-�*�H�E�L�H�W���Ä�6�W�U�D�Q�G�V�H�H�Q���G�H�U���+�R�K�Z�D�F�K�W�H�U���%�X�F�K�W�³ 
und �G�D�V���1�6�*���Ä�.�U�R�Q�V�Z�D�U�G�H�U���X�Q�G���V�•�G�|�V�W�O�L�F�K�H�U���7�H�L�O���G�H�V���*�U�R�‰�H�Q���%�L�Q�Q�H�Q�V�H�H�V�³���E�H�U�•�F�N�V�L�F�K�W�L�J�W.  

Die Seebereiche und breiten Verlandungsflächen sowie die Bruch- und Hanggehölze werden 
nicht mehr genutzt und unterliegen einer freien Entwicklung. Altholz kann sich langfristig 
entwickeln, Bruch- und Totholz verbleibt vor Ort im Bestand. Die ca. 50 ha großen Flächen der 
Halbinsel Kronswarder unterliegen einer extensiven Weidenutzung mit Robustrindern. Es gibt 
mäßig arten- und blütenreiches Grünland trockener bis nasser Standorte und eine schmale 
Verwallung zum Hinterland. Trotz der ganzjährig extensiven Nutzung haben sich großflächig 
Landröhrichte ausgebreitet. Darin integriert sind mehrere große temporäre Flachgewässer.  

Die Lebensräume der lokal typischen Pflanzen, Amphibien, Reptilien, Vögel, Fledermäuse, 
Heuschrecken, Tagfalter, Libellen, Mollusken und anderer Tierarten werden im Stiftungsgebiet 
geschützt und ihre Komplexlebensräume nachhaltig verbessert.  

Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung von Lebensräumen der Küsten- 
und Wiesenvögel. Dazu gehören die Verbesserung des Weidemanagements, die Auflichtung und 
Zurückdrängung der Landröhrichte und die Förderung des arten- und blütenreichen Grünlands 
unterschiedlicher Standorte inklusive einer typischen Besiedlung mit spezifischen Pflanzen- und 
Tierarten. Weitere Vorschläge beziehen sich auf eine Verstärkung des Salzeinflusses und die 
Ausbildung von Salzgrünland und Brack-Röhrichten. Es wurden Vorschläge für eine mögliche 
Flächenerweiterung und die Entwicklung der gesamten Küstenniederung gemacht. Zudem 
wurden Vorschläge für ein Monitoring einzelner Arten oder Artengruppen und ihrer Lebensräume 
inklusive einer Dokumentation durch Fotos aufgezeigt. 

 

 

Anhang: 

Karte 1: �Ä�6�F�K�X�W�]�³�� Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: �ÄBestand�³  Biotoptypen/Lebensraumtypen 

Karte 3: �Ä�=�L�H�O�H�³�� Zielkonzept/Zielebenen 

Karte 4 �Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³�� Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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